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Moltle SO Jahre a lt!
Welch ein T ag  für ihn , den greisen Feldmarschall, dieser 

26. Oktober 1890  —  welch ein T a g  für ganz Deutschland —  
ja  für die ganze gebildete W elt!

M it dem ehernen S ch ritt des Jah rh u n d erts  ist er gegan­
gen —  ein R epräsen tant desselben wie gleich ihm keiner; gleich 
einer hohen stolzen S ä u le  rag t er hinein in  das unruhige 
T reiben  der G egenw art, ein ehrwürdiger Zeuge der V ergangen­
heit und doch mitwirkend im lebendigen Leben stehend, wie 
vordem S chritt für S ch ritt hat er die Jahrzehnte durchmessen —  
im Fluge sind ihm die J a h re  dahingeschwunden —  eine lange 
Zeit —  ein reiches gesegnetes Leben bietet sich dem rückschauen- 
den Blick. —  S e in e  K i n d h e i t  sah die T age des höchsten 
G lanzes des französischen Kaiserreiches und die tiefste E rnied ri­
gung P reuß en s —  im K n a b e n a l t e r  und al s  J ü n g l i n g  
erlebte er den S tu rz  des großen Kriegsmeisters N apoleon, den 
hehren G lanz der Befreiungskriege, das Wiedererwachen des 
deutschen Geistes, die Auferstehung P reuß en s —  im f r ü h e n  
M a n n e s a l t e r  schon errang er sich einen W irkungskreis und 
eine S te llun g , die ihn über die Alltäglichkeit emporhob und in ­
dem sie ihn in  das ferne M orgenland führte, den G rund  zu 
seiner späteren G röße legte —  in  drei Jah rzehnten  stieg der 
gereifte M an n  von S tu fe  zu S tu fe , bis er die höchste S ta ffe l 
militärischer Intelligenz an  der Spitze des Generalstabes erreicht 
hatte. —  B ereits an  der Schwelle des A lters stehend, erntete 
er im siebenten Jah rzehn t die wohlverdienten Früchte seines 
S trebenS  und W irkens —  entfaltete sich erst die ganze G roß­
artigkeit seines K önnens, seines G enies in  vorher ungeahnter 
Weise —  sein R uhm  erfüllte die W elt! D ie Armee schlug 
die Schlachten von 1864, 1866  und 1 87 0 /71 . —  Und 
seitdem?

I m  8. und 9. Jah rzeh n t —  welch rastloses unermüdliches 
W eiterstreben, welche Hingabe an  den Dienst der Armee, des 
V aterlandes —  in  einem A lter, in  welchem jeder sonst behag­
licher, wohlverdienter R uhe pflegen darf. T re u  zur S e ite  
seinem greisen Kaiser W ilhelm , seinem edlen Kaiser Friedrich 
und jetzt unserem regierenden H errn  —  alle Z eit ein weiser 
B erather und D iener im edelsten S in n e  des W ortes.

W ahrlich unser Volk darf stolz sein, einen solchen M ann  
sein eigen zu nennen. Neben der Armee aber darf insbeson­
dere unsere konservative P a r te i  stolz sein, diesen Heros in 
ihren Reihen während langer Jahrzehnte a ls  Vorkämpfer für 
das Recht und die edelsten G üter der Menschheit besessen zu 
haben und noch zu besitzen.

G ott erhalte den greisen Helden u n s  allen noch lange, 
lange a ls  leuchtendes V orbild unerreichter Pflichttreue und 
Hingabe für

Kaiser und Reich — fürs Vaterland und unser Volk.

Wahrheit und Dichtung.
Original-Erzählung von M a r y  D o b s o n .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

„W ie weit ist es noch bis zum G ute und dem W irth s­
haus«?" fragte der Insasse des W agens, —  C lau s  Schmidt —  
der sich auf seiner Reise K arl Schnell, von H am burg kommend, 
über welche S ta d t  allerdings lein Weg ihn führte, nannte. 
E s  hatte sich seiner bei dem unerw arteten  E rlebniß eine 
große Unruhe bemächtigt, und er wünschte sehnlich, näheres zu 
erfahren.

„Reichlich eine Viertelstunde, H err,"  erwiderte der Kutscher, 
dessen P fe rd  indeß kaum fünf M inuten  in  schnellem T rabe  
w eiter gelaufen w ar, a ls  er hastig au srie f:

„S eh en  S ie  da unten  die vielen Menschen, H err?  E s  ist 
also doch ein Unglück geschehen!"

C laus Schm idt sah bald, daß der Kutscher recht hatte, der 
schneller noch, a ls  b isher fahrend, die Menschengruppe bald er­
reichte. S ie  umgab eine am  Erdboden regungslos daliegende 
Gestalt, bei deren Anblick der Kutscher die W orte hervorstieß:

„W ah rhaftig ! es ist H err E rdm ann , und ich habe also doch 
recht gehabt!"

Beide verließen den W agen und sahen zugleich au s der 
entgegengesetzten Richtung mehrere Leute kommen, von denen 
zwei eine m it einer M atratze, Kiffen und Decken belegte B ahre 
trugen. I n  einem der M änn er den W irth  von G rönwohld er­
kennend, erkundigte der Kutscher sich bei ihm nach dem trau rigen  
Eretgniß, und dieser erzählte ihm wie dem ebenfalls hinzukom­
menden C lau s Schm idt:

„V or reichlich einer halben S tu n d e  habe ich H errn  E rd ­
m ann gesund und m unter davon reiten sehen und auch noch 
einige W orte m it ihm  gesprochen, durch welche ich erfuhr, daß 
er sich zur S ta d t  begeben wollte. E r  ist d arauf bei den Leuten

Faktische Tagesschau.
D er F e s t k o m m e r s ,  welchen der V e r e i n  d e u t s c h e r  

S t u d e n t e n  zur V o r f e i e r  d e s  90.  G e b u r t s t a g «  d e s  
G r a f e n  M o l t k e  am  Donnerstag in  der P h ilharm onie  zu 
B erlin  veranstaltet hatte, verlief glänzend. A ußer vielen studen­
tischen K orporationen w aren u. a. dazu erschienen: G eneral­
oberst von P ap e  (der m it brausendem Tusch empfangen wurde) 
2 kommandirende G enerale, 5 G enerale (w orunter auch der 
frühere Kriegsminister v. V erdy), der K om m andant von B erlin , 
A dm iral v. d. Goltz und M ajo r Liebert. V on den leider n u r  
wenigen erschienenen Professoren wurde H err v. Treitschke mit 
jubelndem B eifall empfangen ; m it gleich freudigen Hochrufen 
wurde die Ankunft des Hofpredigers Stöcker begrüßt. Um ^ 9  
Uhr begann der Kommers m it dem Liede: „M orgenroth  ist
angebrochen einer neuen großen Z e it" , a lsdann  feierte der erste 
P räsiden t eanä. msck. Böhme in zündender Rede unsern Kaiser. 
Begeistert erhob sich die V ersam m lung, um  dem geliebten M o­
narchen die deutsche T reue in einem brausenden Hoch zu be­
kunden. S o d a n n  w urde da« M oltkelied: „ S tim m t an  des
Weiheliedes ernste T öne , G raf Moltke, H eil!" vorgetragen, 
welches allseits großen Ju b e l hervorrief. N unm ehr erhob sich 
der Festredner des Abends, G arnisonhilfsprediger Rogge. A n­
knüpfend an  die verhallten feierlichen Klänge der Lieder, rühm te 
er die KriegSthaten des H eerführers, der nie eine Schlacht ver­
loren, gedachte der Verdienste MoltkeS um  die Wissenschaft und 
pries ihn a ls  den ersten V ertreter der unerschütterlichen Liebe 
zu Kaiser und Reich. M it dem Wahlspruch MoltkeS: „Allezeit, 
treu  bereit, für des Reiches Herrlichkeit!" schloß der Redner, 
während ein brausender S a lam a n d er zu Ehren MoltkeS ertönte. 
E s wurde nun  ein sinnreiches Glückwunschtelegramm an  den 
G rafen Moltke abgesandt und ein von Moltke eingegangenes 
Schreiben, welches m it enthusiastischem Beifall aufgenommen 
wurde, verlesen. H ierauf betrat, unter dem Ehrengeleit der 
C hargirten, Professor v. Treitschke das Pod ium , und rühmte des ge­
w altigen Helden schlichte Einfachheit. „D er Feldherr Moltke hat 
die N ation  aufgerüttelt aus dem Schlaf, der eines tapferen 
Volkes nicht würdig w ar, zu ehrlichem deutschen Kampfe. Doch 
nicht zu einem Handwerk des. Haffes und der Grausam keit machte 
er den Krieg, nein, grade auf den Schlachtfeldern bethätigte sich 
jene Liebe, welche den Reichen m it dem Armen verbinden soll, 
welche die letzte R inde B ro t m it dem Kameraden theilen läßt. 
E r opferte Hunderte, um taufende zu reiten, er opferte taufende, 
um  M illionen vor der Schande nationaler Entehrung zu be­
wahren. Heute finden w ir u n s  eins m it unsern militärischen 
Gästen in dem schönen Id e a lism u s , in  dem Empfinden dessen, 
w as über alles Irdische geht. Offiziere und S tuden ten  dienen 
jeder in  seiner Weise unserm  Volke und dem Reiche, um  es 
vor Zuchtlosigkeit, Niederträchtigkeit und dem anstürm enden M a ­
teria lism us zu bewahren. Diesem großen deutschen Heere bitte 
er einen S a lam a n d er zu reiben, dem Heere, dem so viele von 
u ns angehört haben, das m it G raf Moltke so G ew altiges ge­
leistet hat und —  sollte es G ott wollen —  auch das gleiche 
wieder leisten w ird !" Endloser Ju b e l folgte den W orten  des 
großen G elehrten, an  den darauf die G enera litä t m it H and­
druck und grüßender Verbeugung h eran tra t, a ls  er zu seiner 
T afe l zurückschritt. D er nächste R edner, Hofprediger Stöcker, 
brachte der deutschen Ju gen d  ein schallendes Hoch, nachdem er 
derselben das klassische Beispiel des großen Schweigers und

auf der Wiese gewesen, zwischen denen das P ferd  sich so ruhig 
wie sonst bewegt hat. A ls er dann  hat weiter reiten und es 
über einen G raben  hat springen lassen wollen, muß es durch 
irgend etwas erschreckt sein, vielleicht hat auch, ohne es zu 
wissen oder zu wollen, H err E rdm ann  es etwas scharf gezügelt, 
genug, es ist, wie die Leute gesehen, unruhig  geworden, hat sich 
verschiedene m ale hoch aufgebäum t, dann in G alopp gesetzt, dabei 
seinen H errn  abgeworfen und ist die Chaussee h inun tergerann t!"

„U nd liegt dort wohl jetzt todt im G raben , obgleich der
H err"  —  er deutete dabei auf seinen F a h rg a s t - - - - - - - „und ich
es noch lebend gesehen," unterbrach der Kutscher. „S o llte  H err 
E rdm ann wohl ebenfalls todt se in ?" fügte er dann theilnehmend 
hinzu.

„ J a ,  M a r tin ,"  erwiderte der W irth  dem ihm bekannten 
F uhrm ann. „ E r  soll, a ls  die ersten Leute hinzugekommen find, 
n u r noch einige M inu ten  gelebt, doch nicht mehr gesprochen 
haben, und muß also schwer verletzt sein. Glücklicher Weise 
w ar der V erw alter in  der Nähe und hat gleich einen B oten 
zum Arzt in s  D orf geschickt, und ein zweiter soll zum PhyfikuS 
nach der S ta d t  fah ren!"

„ E s  kann ihm vielleicht glücken, ihn unterw egs zu treffen," 
sagte jener lebhaft, „denn ich habe vor einer halben S tu n d e  
seinen W agen am  Kruge an  der Chaussee halten sehen, und er 
hat m ir zugerufen, daß er u ns bald folgen w erde!"

C laus Schm idt, welcher, seine schmerzliche E rregung u n ter­
drückend, dem Bericht des W irthes m it der größten Aufmerksam­
keit zuhörte, hatte unterdeß beobachtet, daß Friedrich E rdm ann 
vorsichtig auf die B ahre gelegt und eine Decke über ihn gebreitet 
worden. D an n  tra ten  langsam die M änn er den Weg nach dem 
Herrenhause m it ihm an , während die anwesenden Leute des 
G utes ihnen folgten. Neben dem W irth  gehend, sagte C laus 
Schm idt, während der Kutscher seinen W agen dessen Hause zu­
führte :

Schlachtendenkers in  seiner herzbeweglichen Weise a ls  nach­
a h m en sw ert auch auf dem Gebiete hum aner Bestrebungen ge­
priesen hatte. „G etrenn t marschiern und vereint schlagen, erst 
denken, dann handeln, erst kämpfen, dann siegen, erst trium phiren  
und dann schweigen!" D a s  w aren die Kernworte, die er au s 
der Lebenssumme des Gefeierten zog. „U m  den Abend wird es 
licht. D ein  A lter ist wie Deine Ju gen d . S e i  uns're Jugend  
wie sein A lter!"  W ieder brausten die Hochrufe durch den S a a l ,  
bis ein neues allgemeines stieg, und darauf Hofprediger Rogge 
den ersten militärischen W ürdenträger der V ersam m lung, den 
Generaloberst von P ap e , in  w arm en, beredten W orten feierte. 
Lieder und Trinksprüche wechselten von nun  an  m it einander 
ab. 8 tu ä . tbool. Mörschel toastete auf die F rauen  und canä. 
ju r . Andreä auf BiSmarck m it einem S a lam a n d er, dem m an 
das Lied „Deutschland, Deutschland über alles" folgen ließ.

Die Zusammenkunft zwischen dem Reichskanzler G eneral 
von C a p r i v i  und H errn  C r i S p i  findet nach einer M eldung 
des „W . T . B ."  zwischen dem 5. bis 9. November in  M ailand  
statt. Auf der Reise dorthin wird der Reichskanzler M ünchen 
berühren.

I n  Herrenhauskreisen n im m t m an, der „K. Z tg ."  zufolge, 
an . F ü r s t  B i S m a r c k  werde sich im  Lause der T agung  
an  den V erhandlungen des Hauses über die Resormgesetze be- 
theiligen.

D er R e i c h s t a g  soll nach allgemeiner Annahme wegen des 
Z usam m entritts des preußischen Landtags nicht an  dem in  A us­
sicht genommenen T erm in  (18 . Novem ber), sondern etwa 14 
T age  später einberufen werden.

D em  Reichstage wird eine Z u c k e r  st e u e r - R e  so r m-  
v o  r l a g e  zugehen, deren Bestim mungen erst 1892 in K raft 
treten sollen. W ie die „N at. Z tg ."  hervorhebt, handelt es sich 
um  die H erabm inderung der A usfuhrpräm ien. E s scheint dem 
genannten B la tt  zufolge beabsichtigt zu sein, zugleich den 
späteren Zeitpunkt fü r den vollständigen F ortfa ll der P räm ien  zu 
bestimmen.

An den zuständigen S tellen  der Reichs- und S taa ts reg ie ­
rung  finden zur Zeit E rörterungen über die sachgemäße Siche­
rung  der A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e  d e r  l ä n d l i c h e n  A r ­
b e i t e r  und insbesondere darüber statt, welche gesetzgeberischen 
M aßnahm en nach der Richtung der V erhütung der Aufnahme 
und Beschäftigung kontraktbrüchiger landwirthschaftlicher A rbeiter 
sich empfehlen möchten.

D ie d e u t s c h - o s t a f r i k a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t  tr i t t  so­
wohl ihre landeshoheitlichen Rechte a ls  auch die Zollerhebung 
im deutsch-ostafrikanischen Schutzgebiet an  das Reich ab. A us 
dem Zollertrage erhält sie vom Reiche eine R ente, au s welcher 
sie gewisse, ihr aufzuerlegende Leistungen zu bestreiten und außer­
dem die 4  M illionen M ark zu verzinsen und zu tilgen hat, 
deren Z ahlung  an  den S u lta n  von S an sib a r sie übernim m t, 
dam it nicht zu diesem Behufe eine neue Reichsanleihe nöthig 
wird.

D er V erbandstag  der schwäbischen Darlehnskaffen-Vereine 
beschloß eine P e titio n  an  den Reichstag zu richten und um  eine 
R e v i s i o n  d e s  W u c h e r g e s e t z e s  im S in n e  einer Verschär­
fung nachzusuchen.

D ie „T äg l. Rundschau", die gewiß nicht im  Verdachte des 
A ntisem itism us steht, theilt m it, daß in  den letzten M onaten  an  
das B erline r Polizeipräsidium  von B erline r j ü d i s c h e n  An -

„H at F ra u  E rdm ann , denn ich habe gehört, daß der Tode 
verheirathet gewesen, schon Nachricht von dem Unglück erhalten?"

„D er V erw alter ist zu ihr gegangen, um  es ihr so gut wie 
möglich mitzutheilen. E r hat auch schon einen B oten zu ihren 
V erw andten nach dem G ute Buchenfelde geschickt, das in  der 
Nähe liegt," berichtete der W irth . „D ie arm e F ra u !  sie lebten 
so glücklich, n u n  kann sie sehen, wie sie m it den kleine« Kindern 
auf dem großen G ute fertig w ird? —  S ie  sind in  I h r e r  F ah rt 
auch gestört worden, lieber H err,"  fügte er dann hinzu.

„W enigstens habe ich auf derselben etwas unerw artetes er­
lebt," erwiderte C laus Schm idt, dessen Züge einen ernsten, ge­
dankenvollen Ausdruck hatten. „W ir w ären aber auf alle Fälle 
bet Ih n e n  ausgestiegen!"

„H aben S ie  noch weit zu fahren, w enn ich fragen darf?" 
fuhr der W irth  fort.

„N u r b i s ........... " und er nannte die gräfliche S tand es-
herrschaft. „ Ich  bin ein Holzhändler und will m ir dort die in  
den Zeitungen angekündigten Buchen ansehen, die ich wohl 
kaufen möchte. I n  einigen T agen  werden w ir zurückkommen — "

„U nd wenn S ie  dann wieder bei m ir einkehren, kann ich 
Ih n e n  gewiß näheres über den Unglücksfall erzählen, den w ir 
alle auf Grönw ohld n u r schwer beklagen können, denn H err 
E rdm ann w ar ein braver M ann  und ein Menschenfreund, und 
hätte im  Leben gewiß noch viel gutes gestiftet!"

W ährend dieser U nterredung w aren sie beim Herrenhause 
angelangt und sahen den trau rigen  Z ug  in  das weitgeöffnete 
T h o r einbiegen. M ehrere M änner und F rauen  folgten ihm in  
den V orgarten , auch der W irth  tha t dies, indeß der Kutscher 
sein P ferd  anhielt und ans G itter tretend, C laus Schmidt m it 
ihm der B ah re nachblickte, auf welcher der entseelte Körper 
eines M annes lag, der im Leben ihm näher gestanden, a ls  allen
denen, die jetzt in schweigender T ra u e r  ihn u m g a b e n -------

(Fortsetzung folgt.)



w ä l l e n  zahlreiche Gesuche abgegeben worden find, w orin die 
Genehmigung zu N a m e n s ä n d e r u n g e n  beantragt wurde. 
D ie betreffenden H erren erblicken, wie es den Anschein gewinnt, 
in  ihrem V atersnam en, sobald derselbe einen zu ausgeprägt 
jüdischen Charakter an  sich träg t, eine Schädigung ihrer ge­
schäftlichen Interessen. D as  B la tt bemerkt dazu: „O hne von
der väterlichen Religion sich abzuwenden, wird der väterliche 
Nam e preisgegeben. M an  will Ju d e  bleiben, aber als Christ 
gellen. Neu ist diese Erscheinung durchaus nicht: w ir haben 
seit Ja h re n  jüdische Schriftsteller, deren Nam en christlichen U r­
sprungs find und denen viel daran  gelegen ist, nicht a ls  Ju d en  
angesehen zu werden. Neu ist n u r, daß die Namenflucht unter 
den jüdischen A nwälten au ftritt."

F ü r  den R e i c h s t a g s w a h l k r e i s  L a n d s b e r g - S o l -  
d i n  findet die Ersatzwahl heute statt. Nach der „Freis. Z tg." 
ist dort die sozialdemokratische A gitation eine sehr lebhafte, und 
zwar arbeitet sie verkappt; rein  parallel der Freisinnigen, we­
sentlich m it A usbeulung der Lebensmittelzölle u. s. w. D ie 
Klagh ist einigermaßen n a iv ; das Richter'sche O rgan scheint 
nicht einzusehen, welches indirekte Zeugniß über die eigene 
Taktik es damit ablegt.

D ie Londoner Nachricht, wonach der K a i s e r v o n J a p a n  
im nächsten Ja h re  zu mehrmonatlichem Kurgebrauch nach W ies­
baden kommen werde, wird offiziös dementirt.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  wurde 
am D onnerstag die Budgetdebatte begonnen. Abgeordneter 
Boudenoot (Republikaner) tadelte die von der Budgetkommission 
an  dem E ntw ürfe des Finanzm inisters R ouvier vorgenommenen 
A bänderungen und lobte die Bem ühungen des F inanzm inisters 
um  die Herstellung des Gleichgewichtes im S taa tsh au sh a lte . Die 
B erathung  wird heute fortgesetzt.

D as  Lissaboner J o u rn a l  „ D ia "  erklärt alle Nachrichten 
über angebliche K o n f l i k t e  i n  M  o z a m b i q u e  für vollkommen 
unbegründet.

D er englische P arte ifüh rer G l a d s t o n e  hielt am D onners­
tag in  einer W ählerversam m lung in  M idcalder eine Rede, in 
welcher er erklärte, er beabsichtige nicht die Aufhebung der eng­
lisch-irischen Unionsakte oder die E ntfernung der irischen Depu- 
tirten  aus dem P arlam en te  von Westminster. E r wünsche jedoch 
I r la n d  eine Kontrole seiner lokalen Angelegenheiten zu über­
tragen. S o d an n  befürwortete der R edner kürzere P a rlam en ts- 
perioden und betonte, er sei geneigt, einen Gesetzentwurf zu 
Gunsten des Achtstundentages für die B ergarbeiter zu un te r­
stützen, wolle aber keine allgemeine diesbezügliche V orlage, bis 
die F rage sorgfältig geprüft sei.

D ie „ T i m e s "  spricht endlich ihr B edauern darüber au s, 
daß ihre Depeschen die Vorfälle in Deutsch-Ostafrika in ein 
falsches Licht gestellt und den unbegründeten Verdacht gegen die 
deutsche V erw altung erweckt haben, als halte diese Sklaven­
handel rc. aufrecht.

D er „T im es"  wird unterm  23. d. au s S a n s i b a r  ge­
m eldet: Nach aus M ombosa eingegangenen Nachrichten soll sich 
der S u l ta n  weigern, den englischen Behörden Gehorsam zu 
leisten und G enugthuung wegen der Erm ordung Künzels und 
dessen Genossen zu geben. W ie es heißt, bereite er sich auf 
Feindseligkeiten v o r; von den benachbarten S täm m en  eilten zahl­
reiche Verstärkungen herbei.

I n  der T ü r k e i  hat der ökumenische P atriarch  über die 
gesammte morgenländische E hristenheit das In te rd ik t verhängt; 
die christliche M inderheit wird durch diese M aßregel dafür be­
straft, daß der S u l ta n  sich angeblich Uebergriffe in das kirchliche 
Gebiet erlaubt hat. D er G roßherr hat nämlich auf das A n­
drängen der bulgarischen Christen in M acedonien Bischöfe bul­
garischer Zunge bestellt und der P atriarch  auf das Gesuch, diese 
Bestellung anzuerkennen, sich dessen geweigert. N un darf in der 
Türkei kein christlicher Gottesdienst abgehalten werden. Die 
Kirchen sind geschlossen und n u r die allernothwendigsten kirch­
lichen H andlungen, wie T au fen  und Beerdigungen sind gestattet. 
E s ist nicht zu bezweifeln, daß dieses In te rd ik t, sofern es von 
längerer D auer sein sollte, ebenso traurige Folgen nach sich 
ziehen würde, wie dies im M itte la lte r in denjenigen S ta a te n  
der F all w ar, über welche diese kirchliche M aßregel dam als ver­
hängt wurde.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  24. Oktober 1890.

—  S e . M ajestät der Kaiser weilt augenblicklich mit dem 
Könige von Sachsen zur Jag d  in B lankenburg am Harz. Die 
Rückkehr von dort erfolgt morgen Abend.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat den G rafen von S tolberg- 
W ernigerode in den erblichen Fürstenstand erhoben.

—  Prinzessin V iktoria von P reußen  und P rin z  Adolf von 
Schaum burg-Lippe werden den „Hamb. Nachr." zufolge nach 
ihrer am 19. November stattfindenden V erm ählung ihre Hochzeits­
reise nach Egyplen und Ostindien unternehm en.

—  Generalfeldmarschall G raf Moltke ist heute Nachmittag 
in B erlin  eingetroffen.

—  Fürst Bismarck kehrt in  etwa 3 Wochen von V arzin 
nach Friedrichsruh zurück.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat den Legalionssekretären 
bei den Gesandtschaften im H aag, in  B ern  und Stockholm, von 
B ülow , G raf Henckel von Donnersmarck und Frh. v. G ärtner- 
Griebenow, den Charakter a ls  Legationsrath verliehen.

—  D er König von W ürttem berg hat dem G eneral von 
AlvenSleben bei dessen Rücktritt vom Kommando des wttrttem- 
bergischen Armeekorps m ittels huldvollen Handschreibens das 
Großkreuz des Württembergischen M ilitärverdienstordens verliehen. 
D er Nachfolger des G enerals v. AlvenSleben, G eneral Wölckern, 
ist zu Moltkes G eburtstagsfeier in B erlin  eingetroffen.

—  D as  Landesökonomiekollegium ist vom M inister D r. von 
Lucius um  ein Gutachten über E inführung einheitlicher Z eit­
rechnung für das bürgerliche Leben ersucht worden. Außerdem 
wird sich das Kollegium in seiner nächsten T agung  mit dem 
landwirthschaftlichen Genossenschaftswesen zu beschäftigen haben.

—  D ie Prüfungskomm ission für die Reform  des höheren 
Unterrichts ist unter dem Vorsitz des M inisters D r. von G oßler 
eröffnet worden. Theilnehm er sind auch der Geh. O berregierungs­
rath  D r. Hinzpeter und D r. Güßfeldt.

—  D er Direktor der bulgarischen N ationalbank, Tenef, 
weilt gegenwärtig in  B erlin , wo derselbe wegen einer Anleihe 
unterhandelt.

K iel, 24. Oktober. D er Korvetten - K apitän Jaeschke ist 
zum Chef des neuen Torpedo-Versuchskommandos ernann t worden.

A achen, 24. Oktober. Anläßlich der Vollendung der ersten 
M illion T onnen  Thom asstahl hat der Hütten-Aktienverein „Rothe 
E rde" seinem im  Ja h re  1884  gestifteten und 120 000  M ark 
betragenden „K ronprinz Friedrich W ilhelm -Fonds zur Unterstützung 
von A rbeiterinvaliden, Arbeiterwittw en und Arbeiterwaisen" weitere 
150 000  M ark überwiesen und fernere 50 000  M ark für E r­
richtung von Schulen zur V erw ahrung, Erziehung und F o rt­
bildung von Arbeiterkindern bestimmt.

Sigmaringen, 23. Oktober. D ie Königin von R um änien 
hat heute die Rückreise nach Bukarest angetreten.

München, 23. Oktober. W ie die „Allgemeine Z eitung" 
erfährt, ist dem Generalfeldmarschall G rafen Moltke vom 
Prinzregenten eine besondere Auszeichnung zugedacht. —  D er 
frühere preußische Kriegsminister G eneral von Verdy du 
V ernois wurde durch das Großkreuz des M ilitärverdienstordens 
ausgezeichnet._____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Lemberg, 24. Oktober. D ie Schulbehörde relegirte eine 

Anzahl Schüler des S ta n is la u e r  G ym nasium s wegen atheistischer 
Umtriebe.

Wien, 24. Oktober. D ie aus dem Oberst, einem S ta b s ­
offizier, einem H auptm ann und einem Subalternoffizier be­
stehende D eputation  des 71. In fan teriereg im en ts, welche sich 
anläßlich des G eburtstages des Generalfeldmarschalls G rafen 
Moltke nach B erlin  begiebt, ist hier eingetroffen und wird heute 
Abend die Reise fortsetzen.

Rom, 24. Oktober. Nach M ittheilung der „Agenzia S te fa n i"  
wird das amtliche B la tt  heute Abend das Dekret über die Auf­
lösung der Kammer veröffentlichen. D ie allgemeinen W ahlen 
sind auf den 23., die Stichw ahlen auf den 30. November an ­
beraum t. D er Z usam m entritt des P a rlam e n ts  erfolgt am  10. 
Dezember.

Paris, 23. Oktober. D er heute stattgehabte M inisterrath 
sprach sich für die Nothwendigkeit au s, ein neues telegraphisches 
Kabel zwischen Frankreich und Dänem ark herzustellen, um wegen 
der jetzt häufig vorkommenden Verkehrsunterbrechungen Abhilfe 
zu schaffen.

Brüssel, 24. Oktober. E in  mit dem gesummten M ate ria l 
für die Legung telephonischer Leitungen an den neuen Kongo- 
Eisenbahnen beladener D am pfer ist gestern nach seinem B e­
stim m ungsort abgegangen.

London, 24. Oktober. I n  den Docks steht eine neue Ar- 
beiterkrisis bevor.

London, 23. Oktober. S tan ley  ist zum Ehrendoktor in  der 
juristischen Fakultät der U niversität Cambridge ernann t worden.

Malmö, 24. Oktober. M it Rücksicht auf den starken 
Touristenbesuch des Nordkaps ist die Einrichtung einer T ele­
graphenstation daselbst beantragt worden, welche während des 
Reiseverkehrs geöffnet sein soll. —  D ie schwedischen Schweine- 
Exporteure sind bei dem M inisterium  vorstellig geworden mit 
der B itte , sich für Aufhebung des deutschen Schweineimport- 
V erbots zu verwenden. —  D ie Regierung entsandte Delegirte 
nach Saßnitz, um die Verhältnisse einer Schiffsverbindung zwischen 
Trelleberg und Saßnitz zu prüfen.

Kopenhagen, 24. Oktober. A us den Kreisen der hiesigen 
Bürgerschaft ist der Regierung und dem Reichstage ein Gesuch um 
Geldunterstützung für den Schriftsteller Georg B randes zugegangen.

Petersburg, 24. Oktober. D er Chef des G eneralstabs, 
G eneralad jutan t Obrutschew, kehrt am 27. ds. au s Frankreich 
zurück.

MsVinMl-AachriÄren.
G o llu b , 23. Oktober. (Verschiedenes). W egen einer geringfügigen 

Ursache w urde der hiesige F u h rm a n n  W olf M ark u s  von einem seiner 
Knechte zu B oden gew orfen und  <chm der Rücken, der Kopf und  die 
A rm e derartig  m it dem M esser zerstochen, daß kaum H offnung ist, ihn 
am  Leben zu erhalten . — Durch den fortgesetzten U ngehorsam  eines 
M a u re rs  w urde ein hiesiger B ü rg er so in  A ufregung  versetzt, daß er 
au f das G erüst stieg und  den A rbeiter h inun terstü rz te ; der M a n n  e rlitt 
dadurch solche V erletzungen, daß er über eine Woche arbe itsu n fäh ig  w ar, 
doch w ar er zufrieden, a ls  ihm eine geringe Geldsum me a ls  Schm erzens­
geld von dem B ü rg er überreicht w urde. — D a s  K onkursverfah ren  über 
das V erm ögen der H olzhandels- und  Baugesellschaft H inz u . L anger 
hierselbst w ird nach B e ib ring ung  der Z ustim m ung bezw. Sickerstellung 
aller K onkursgläubiger, deren F o rd eru n g en  festgestellt sind, eingestellt.

(Ges.)
Schwetz, 24. Oktober. (Bissige Sckwetzer). D aß  bei Gelegenheit 

einer dem and ern  die Nase abbeißt, ist schon oft, und  hier erst neu er­
d ings vorgekommen. I n  diesen T agen ist hier aber der F a ll  passirt, 
daß ein A rbeiter einem H andw erker das halbe O h r abbiß.

R o senb erg . 23. Oktober. (E in  interessanter Rechtssall) w urde gestern 
von dem hiesigen Schöffengericht entschieden. I n  einem B eleid igungs­
prozesse hatte der S cbiedsm ann in  F .,  welcher ein nah er V erw and ter 
des P riv a tk läg e rs  ist, den T erm in  behufs Sühneversuch abgehalten und 
auch das S ü hneattest ausgestellt. R ech tsanw alt W ogan, welcher den 
Beklagten v e rtra t, machte geltend, daß der Scbiedsm ann, weil noch im 
dritten  G rade m it dem P riv a tk läg er verw and t, verpflichtet gewesen w äre, 
sich abzulehnen, dies aber unterlassen hätte. D er Akt des S ch iedsm anns 
sei demnach rechtsungiltig  un d  daher a ls  nicht geschehen zu erachten. 
D a  inzwischen eine F rist von drei M o n a ten  verstrichen, so sei die B e­
leidigung verjäh rt. Trotz des W iderspruchs des RecktsbeistandeS des 
P riv a tk läg e rs  schloß sich der G erichtshof den A u sfü h ru n g en  des H errn  
W ogan an  und entschied, daß d as  S tra fv e rfa h re n  gegen den Beklagten 
einzustellen sei. D ie gerichtlichen Kosten w urden  der S taatskasse, die 
außergerichtlichen dem P riv a tk läg er auferleg t. (N . W . M .)

):( K ro jan ke , 24. Oktober. (K ohlengasvergistung). K aum  hat das 
Heizen der O efen begonnen, so hört m an auch schon wieder von den 
verderblichen W irkungen des Kohlengases. D ie W ittw e Pajankow ski von 
hier hatte ihr Z im m er geheizt und  sodann ihre fü nf K inder zur R uhe 
gebettet, w ährend  sie noch m it häuslichen A rbeiten bis zu später S tu n d e  
beschäftigt w ar. D a ra u f schloß sie die ominöse O fenklappe in  der 
M ein u n g , daß das F e u e r völlig au sg eb ran n t sei, und  begab sich n u n ­
m ehr zu den schlafenden K leinen. E in ige  S tu n d e n  mochte sie geschlafen 
haben, a ls  heftiges U nw ohlsein und  Erbrechen sie erweckte. M it  A us­
w endung aller K räfte  gelang es ihr nach vielen m iß lungenen  Versuchen, 
die Fenster zu öffnen und  nach ihren Lieben zu sehen, welche sie säm m t­
lich u n te r  allen Anzeichen einer K ohlengasverg istung besinnungslos au f 
ihrem  Lager fand. Allmählich erwachten sie w ieder a u s  ihrer B e täu b u n g ; 
jedoch liegen M u tte r  und  K inder an  der N achw irkung schwer krank 
darn ieder.

D an z ig , 23. Oktober. (A lkoholvergiftung). Am letzten S o n n ta g  
feierten die Leute des Gutsbesitzers Radtke in  Lobeckshof das d iesjährige 
Erntefest, wozu der Gutsbesitzer 30 M ark  zur Beschaffung der nöthigen 
G etränke hergegeben hatte. D er Ochsenknecht J u l i u s  M ü lle r nahm  aber 
bei diesem Feste so viel spirituose G etränke zu sich, daß er am  Tage 
d a rau f an  A lkoholvergiftung verstarb. H eute ist die Leiche des M ü lle r 
au f A n o rdnu ng  der S taa tsan w altsch aft an  O r t  un d  S te lle  geöffnet und  
ist der Thatbestand durch eine gerichtliche Kommission aufgenom m en, um  
gegebenenfalls gegen den V erabfolger so überm äßiger M engen  spirituoser 
G etränke w egen fahrlässiger T öd tung  einzuschreiten.

N euteich, 23. Oktober. (T öd tung  eines großen Pferdebestandes). 
Aus V erfügung  des M in is te rs  fü r Landw irthschaft soll E nde dieses und  
an fan g s  des nächsten M o n a ts  der ganze Pferdebestand des Besitzers 
K luge in  Neukirch, 41 Stück, u n te r  dem die Rotzkrankheit herrscht, ge- 
tödtet w erden.

E lb in g ,  21. Oktober. (Hartnäckige O rtsobrigkeit). D a s  im E lb in ger 
Landkreise gelegene Kirchdorf Pom ehrendorf hat einen G em eindew ald 
von etw a 46 ba. D er W ald  w a r seit etw a sechs J a h re n  einer S chonung 
un te rw o rfen  un d  es g laub ten  n u n  die Besitzer im vorigen J a h r e  eine 
A bholzung d a rin  vornehm en lassen zu können. 600 Schock Faschinen 
und  700 R au m m eter Knüppelholz w urden  geschlagen und  verkauft. D ie 
Faschinen hatten  zu jener Zeit einen hohen P re is ,  es kam daher der 
Ortskasse eine sehr befriedigende E innah m e zu gute. Leider w a r die 
R echnung ohne den W irth  gemacht! D er dortige Ortsschulze hatte n ä m ­
lich im J a h re  1884 vom R eg ierungspräsiden ten  eine V erfügung  erhalten , 
wonach bei etw aigen D urchforstungen ein Forstbeam ter zugezogen w erden 
sollte, und  gleichzeitig w a r ihm ein F ö rster bezeichnet w orden. Dieser 
w a r den Besitzern jedoch nicht genehm. Auch g laub ten  die Besitzer in  
ihrem  Rechte zu handeln, w enn sie auch ohne G enehm igung der R egie­
ru n g  eine A bholzung im W alde vornähm en. E s  w urden  n u n  h ienn it 
der Ortssckulze B r a u n  und  der Besitzer Dietrich beauftrag t. Nach dem 
U rtheile der Sachverständigen ist aber die Abholzung eine zu starke und  
unveran tw ortliche gewesen. H ierfü r in  Anklagezustand versetzt, hatten  
sich gestern vor der hiesigen S tra fkam m er die sämmtlichen Besitzer des 
D orfes zu v e ran tw orten . E s  w urden  der Ortssckulze B r a u n  und  der 
Besitzer Dietrich zu je 1500 M ark  G eldstrafe oder 100 T agen  G efängn iß  
verurthe ilt, alle übrigen Besitzer aber freigesprochen. (E rm l. Z tg .)

N e id en b u rg , 20. Oktober. (Unglücksfall). D er Knecht des Besitzers 
Roch benutzte zum T ra n sp o rt  von B re tte rn  a u s  dem benachbarten 
S ägew erk .B ald erm üh le  eine durch Pferde gezogene F eldbahn . G erade 
a ls  der M a n n  das Holz abladen wollte, tra f  ihn sein H err un d  rieth 
ihm, noch eine Strecke w eiter zu fahren, da hier die S te lle  zu ungünstig  
sei. D er Knecht kam dem Wunsche seines H errn  nach und  beide setzten 
sich au f eine der L ow rys. A ls sie an  einer Brücke eine Weiche passiren 
m ußten , g ing der W agen a u s  den Schienen, zertrüm m erte beim U m fallen 
d as G eländer der Brücke und  fiel in  den Back, ein P fe rd  m it sich 
reißend, welches zerquetscht w urde. H err Roch w urde au f d as m it 
S te in e n  besäete U fer geschleudert und  blieb au f der S te lle  todt, indem 
ihm ein spitzer S te in  tief in  die linke Sckläfe gedrungen  w ar. D er 
Knecht hat zw ar verschiedene V erletzungen un d  Abschürfungen erlitten , 
dürste aber m it dem Leben davonkom men.

G o ld a p , 20. Oktober. (M ünzkunde). V or einigen T agen hat m an  
beim P flügen  au f dem Felde eines Besitzers in  W yßupönen  am  W ystiter- 
S ee  ein G efäß m it S ilb erm ün zen  blosgelegt. Dieselben trag en  die 
Ja h re sza h le n  1618 un d  1620. A uf diesem Felde sind schon mehrfach 
alte Geldstücke gesunden w orden.

T ils it ,  23. Oktober. ( I n  der bekannten E ntm ündigungssacke des 
D r. B rozeit) stand heute vor der Z ivilkam m er hiesigen Landgerichts 
T erm in  an . D er V ertre te r des E n tm ünd ig ten  bean trag te  A ufhebung 
der E n tm ü n d ig u n g . D a s  Gericht beschloß persönliche V ernehm ung des 
E n tm ünd ig ten , der A nstaltsärzte und eines M itg liedes der wissenschaft­
lichen D epu ta tion  des M edizinalw esens, sowie die nochmalige E inforde- 
ru n g  von Sackverständigen-G utackten (der A nstaltsärzte und  der M edi- 
zinal-D epu tationen). V or dem T erm in  sollen die Sachverständigen ein 
Oolloquium —  wissenschaftliche U nterredu ng  —  abhalten . W ird  seitens 
des M in is te rs  v. G oßler die E n tsendung  eines M itg liedes der M edizinal- 
D ep u ta tio n  hierher abgelehnt, so soll ein anderer hervorragender Lehrer 
der J r r e n h M u n d e ,  dessen N am en noch zu bestimmen, gehört w erden.

J n o w ra z la w , 24. Oktober. (Glückliche F ü g u n g ). Jn b e tre ff des 
neulich gemeldeten Zusam m enstoßes zweier Züge au f dem benachbarten 
B ahnhof B artschin theilt m an  dem „K uj. B ."  m it, daß sich in  dem demo- 
lirten  Personenw agen  ein M a n n  befunden habe, der au f w underbare  
Weise gerettet w urde. Derselbe saß au f der einen B ank des Koupees, 
w ährend  seine Füße au f der B ank gegenüber ru h te n ;  durch den Z u ­
sammenstoß der Züge w urde er von der B ank heruntergeschleudert und  
gerieih u n te r  dieselbe, a u s  welcher Lage er später ganz unversehrt her- 
vorgezogen w urde. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokales.
T h o rn , 25. Oktober 1890.

— ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  beging bereits gestern im N icolai- 
scken R es tau ran t die 90 jährige G eb u rtstag sfe ie r des G eneralfeldm arsckalls 
M oltke. G egen 80  M itglieder hatten  sich in  dem m it den B üsten des 
K aisers und  M oltkes und  m it B lattp flanzen  reich geschmückten S a a le  
eingefunden. Nach einem S tre ich quarte tt des Orchesters, welches n u r  
a u s  V ereinsm itg liedern  bestand, und  einem M ännergesan g  hielt H err 
E isenbahn-B etriebssekretär Küntzel eine Ansprache, in  welcher er das 
deutsche Reich un d  seine B eg ründ er feierte un d  welche in  dem R ufe  
endig te: E s  lebe der K aiser! H ierau f folgte der allgemeine G esang des 
„Heil D ir im S iegerk ranz" . Nach der vom Orchester trefflich v o rg e tra ­
genen O u v e rtü re  zu „Dichter und  B a u e r"  gab H err E isenbahn -B etriebs­
sekretär Becker in  einem M oltke-V ortrage eine Uebersicht über d as Leben 
und  W irken des gefeierten F e ldh errn . E in  sofort abgesendetes Tele­
gram m  an  M oltke hat folgenden W o rtla u t:  „ S r .  Excellenz dem K önigl. 
G eneralfeldm arschall H errn  G ra f v. M oltke. D er L andw ehrverein  zu 
T ho rn , soeben versam m elt, w egen örtlicher V erhältnisse schon heute Abend 
E w . Excellenz 90. G eb u rts tag  in  einem Festkommerse zu feiern, bittet 
E w . Excellenz die ehrerbietigsten Glückwünsche der K am eraden huldvollst 
entgegenzunehm en. G o tt erhalte und  kräftige „U nsern  M oltke!" I n  
bu n te r Reihe folgten d an n  Gesänge, Orchesterpiecen und  V ortrüge. 
G roße Heiterkeit erregte der deklamatorisch-musikalische Scherz „ D a s  
Schlachtfest beim S tad tp fe ife r" . D ie heitere S tim m u n g  der K am eraden 
hielt an , bis die letzten den Heimweg an tra te n .

—  (D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hält m orgen (S o n n tag ) nachm ittags 
4  U hr im Nicolai'jchen R es ta u ra n t eine außerordentliche G eneralversam m ­
lung  ab, in  welcher über die 90 jährige G eb u rts tag sfe ie r des G en e ra l­
feldmarsckalls G rasen  M oltke Beschluß gefaßt w erden soll.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  i m H e e r e ) .  E h r h a r d t ,  H aup tm . 
L la  su tte  des w ürttem b. F u ß -A rt.-B a t. N r. 13, kom m andirt nach 
P reu ß e n  a ls  Komp.-Chef im F u ß -A rt-R e g t. N r. 11, ein P a te n t  seiner 
C harge vom 20. S e p tb r. 1890 verliehen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  B e r e i c h e  d e r  k a i s e r l .  
O b e r p o s t d i r e k t i o n  z u  D a n z i g ) .  A ngenom m en sind zu P ost­
gehilfen: Dorsch in  Konitz, Teller in N o w aw es; zum P o stagen ten : 
N euenborn , P ostoerw alter a. D . in Löblau. E s  ist, zunächst probeweise, 
üb ertragen  w orden die V erw altu n g  des P ostam ts in D irschau dem 
P rem ie rlieu ten an t a. D . B uh le a u s  Jo rk . Versetzt sind: der Postdirektor 
F re ih e rr v. B ön igh  von D em m in nach S a m te r ;  die Postassistenten H euer 
von Schw arzw asser nach Laskowitz, Kapitzki von Dirschau nach D anzig , 
Knöchel von O h ra  nach D anzig, Nickel von S tu r z  nach D anzig.

—  ( P e r s o n a l i e n  d e r  S t e u e r b e h ö r d e n ) .  E s  sind versetzt 
w orden die S teuerausseher Bischofs von M elno  nach Neu-Schönsee, 
M a r in  von K ielp in nach Schlochau, die G renzaufseher E rb a n  von 
B esnitza nach G urzno , K ersti in  N eufahrw asser a ls  S teuerausseher nach 
U n is law  und  Kompf in  G urzno  a ls  berittener S teuerausseher nach 
Schwetz, der berittene S teuerau fseher B erg  in  Schwetz a ls  G renzaufseher 
nach B ah nho f Ottlotschin.

— ( K i r c h e n k o l l e k t e ) .  D er O ber-K irchenrath hat durch E rlaß  
vom 15. Oktober cr. genehm igt, daß am  2. N ovem ber a ls  am  R efo r­
m ationsfeste in  sämmtlichen evangelischen Kirchen W estpreußens eine 
Kollekte fü r die Zwecke des P ro v in z ia lv e re in s  der deutschen L utherstiftung 
abgehalten werde.

—  ( B e i  d e r  w e  st p r e u ß i s c h e n  F e u e r s o z i e t ä t )  ist am  Schlüsse 
des R echnungsjah res 1869/90 ein Defizit von 91 538 M k. verblieben, so 
daß ein Nachscbuß von  33V , P ro cen t des halbjährlichen ordentlichen B ei­
trag es erhoben w erden m uß.

—  ( V e r w e n d u n g  d e r  U e b e r w e i s u n g e n  a u s  d e n  l a n d ­
w i r t h s c h a f t l i c h e n  Z ö l l e n ) .  Die M in ister des I n n e r n  und  der 
F in an zen  haben der „Schles. Z tg ."  zufolge, um  die W irkungen festzu­
stellen, welche die lex  H uene au f den H au sh a lt der einzelnen Kreise a u s ­
geübt hat, die R eg ierungspräsiden ten  veran laß t, von  den L and rä then  
genaue Berichte über die V erw endung der durch das gedachte Gesetz über- 
wiesenen S u m m en  einzuholen.

—  ( L e i c k e n t r a n s p o r t e ) .  D en Eisenbahndienststellen und  dem 
F a h rpe rsonal ist bezüglich der A bfertigung  un d  B efö rderung  vonLeicben- 
tra n sp o r te n  erneu t besondere S o rg fa lt  und  Pünktlichkeit, sowie ein 
rücksichtsvolles und  entgegenkommendes V erhalten  gegen die den T ra n s ­
po rt bestellenden oder begleitenden Personen  in  E r in n e ru n g  gebracht 
w orden.

—  ( G e s u c h e  u m  A n s t e l l u n g ) .  D er L andesdirektor der P ro v in z  
W estpreußen w ird  a u s  A n laß  der E rrich tung  der I n v a l i d i t ä t -  und  
A lters-V ersicherungsanstalt der P ro v in z  W estpreußen täglich m it einer 
F ü lle  von persönlichen un d  schriftlichen Gesuchen um  A nstellung bei v o r­
gen an n te r A nstalt überschüttet. W ie er n u n  zur K enn tn iß  b rin g t, liegt 
ein B ed ürfn iß  zur A nstellung von B eam ten  fü r die A nstalt zur Z eit 
ü b erhaup t nicht vor. Ueberdies haben früher bereits so um fang-



reiche V ornotirungen von Bewerbern stattgefunden, daß der Bedarf 
an Beam ten auch für die Zukunft vorläufig w eitaus gedeckt ist. F erner 
eingehende Gesuche haben deshalb eine Berücksichtigung nicht zu er­
warten.

— (D ie  K o n t r o l v e r s a m m l u n g e n )  im Kreise Thorn finden 
statt in Thorn am 14. Nov. vorm ittags 8 Uhr für die Stadtbevölkerung 
vom Buchstaben ^  bis L , am 14. Nov. nachmittags 2 Uhr für die 
Stadtbevölkerung vom Buchstaben bis 2, am 15. Nov. vorm ittags 
9 Uhr für die Landbevölkerung, in Bruschkrug am 17. Nov. vorm ittags 
9 Uhr, in Leibitsch am 17. Nov. nachmittags 2 Uhr, in A lt-S teinau  
am 16. Nov. vorm ittags 8V2 Uhr, in Culmsee am 18. Nov. nachmittags

Uhr, in D orf B irg lau  am 22. Nov. vorm ittags 9 Uhr, in Pensau 
am 22. Nov. nachmittags 3 Uhr.

— (G e rü c h t) . Nach der M eldung einer hiesigen Zeitung, welche 
auch in  ausw ärtige B lätter übergegangen ist, geht in hiesigen militärischen 
Kreisen das Gerücht, daß das 2. Pionierbataillon ^lach S te ttin  zurück­
versetzt werden soll. Vermuthlich verhält es sich damit gerade so wie 
mit jener „aus sicherster Q uelle" stammenden Nachricht derselben Zeitung, 
daß am 1. Oktober unsere beiden Jnfanterieregim enter versetzt werden 
sollten. Unsere 21er und 61er marschiren aber noch heute durch die 
S traßen  Thorns.

— ( T u r n v e r e i n ) .  I n  der gestrigen Generalversammlung wurde 
einstimmig beschlossen, den Kreisausschuß einzuladen, den nächsten Kreis- 
tu rn tag  hier abzuhalten. Alles nähere bleibt weiteren Verhandlungen 
vorbehalten, als Zeit wird Pfingsten in Aussicht genommen. — Auf die 
morgige T u rnfahrt nach A rgenau machen wir nochmals aufmerksam; 
der Abmarsch erfolgt 2 Uhr nachmittags vom K atharinenthor aus, die 
Rückkehr abends mit der B ahn. Gäste sind, wie immer, sehr willkommen.

— ( De r  G e w e r k v e r e i n )  der Tischler, Maschinenbauer und M etall­
arbeiter hatte zu gestern Abend eine öffentliche Versammlung in den 
Volksgarten einberufen, welcher etwa 100 Personen beiwohnten. Buch­
binder W itt übernahm den Vorsitz und eröffnete die Versammlung mit 
einem Hock auf den Kaiser. D as W ort erhielt darauf der vom Central- 
verbande der deutschen Gewerkvereine entsandte Redakteur Goldschmidt 
aus B erlin  zu einem V ortrage über die Handwerker- und Arbeiterfrage. 
Der Redner führte etwa folgendes a u s :  Der Arbeiterstand ging im 
14. Jah rhundert auS dem Handwerkerstände hervor, indem sich allmählich 
der Besitz der Subsistenzmittel und damit auch die A usnutzung der Kon­
kurrenz verschob; der minder Begünstigte sah sich daher gezwungen, bei 
dem besser S itu ir ten  in  Arbeit zu treten und sich ihm unterzuordnen. 
An den nun  entstehenden Zünften ist zwar die gute A usbildung der 
Handwerker und das patriarchalische Familienleben zu rühmen, aber sie 
erschwerten das Selbstständigwerden durch allerlei Klauseln ungemein. 
I m  Verlaufe der Zeit stellten sich auch die Uebelstände des sich immer 
mehr entwickelnden Großbetriebes ein. Vornehmlich in England tra t 
zuerst die Nothwendigkeit zu Tage, die übermäßige Arbeitszeit gesetzlich 
zu beschränken. Aber auch auf dem Festlande drängte die Produktion 
stetig zum Großbetriebe und besonders seit A nwendung der Dampfkraft 
sind letztere übermächtig geworden. Die Großindustriellen nutzten vielfach 
die Kapitalgewalt zu einem Drucke auf ihre Arbeiter aus. S o  benützten 
die rheinischen und westfälischen Bergwerkbesitzer die vermeintliche Ü b e r ­
produktion an  Kohlen — diese Täuschung hatten die Großhändler in 
ihrem Interesse erweckt und gestärkt und den allzu billigen P re is ­
stand, einen Theil ihrer Verluste auf die Arbeiter abzuwälzen. Eine 
solche Einbuße vermochten letztere bei den gesteigerten Lebensbedürfnissen 
nicht zu ertragen, sie schritten zur Selbsthilfe und stellten die Arbeit ein. 
D a ward der Schwindel der Großhändler klar; in zwei Tagen schon tra t 
Kohlenmangel ein und England und Belgien und die deutschen G roß­
händler profitirten davon. D as vorangegangene gegenseitige Unterbieten 
vernichtete große Vermögen der Bergwerksbesitzer und Aktionäre. Jetzt 
haben sich die Kohlenproduzenten zu einem Ringe zusammengethan, um 
den Preisstand auf angemessener Höhe zu halten. Wie es bei den Groß- 
industriellen w ar, so ist das schrankenlose Unterbieten auch den A r­
beitern verderblich geworden. W ird ein Arbeiter entlasten, so stehen 
zwanzig andere an der Thür, um Hungerlohn zu verdienen, denn des 
Lebens grimme Noth zwingt sie dazu. Wie eine ganze Weberfamilie im 
scklesischen Eulengebirge mit einem Wochenlohne von 5—6 Mk. a u s ­
kommen soll, ist nickt begreiflich. D a müssen Weib und Kind 15— 16 
S tunden  am Webstuhl sitzen oder wie im sächsischen Erzgebirge S p ie l­
w aaren schnitzen, und es entsteht ein hohlwangiges kraftloses Geschlecht. 
S o ll da nickt der Arbeiter auch das Recht haben, sich zu Genossenschaften 
zu vereinen und einen Lohnsatz zu erwirken, welcher ihm Auskommen 
gewährt. Dasselbe ist es mit den Handwerkern. Da hält der eine fast 
ausschließlich Lehrlinge, producirt billiger, schädigt den anderen, der ein 
Herz für seine Arbeiter hat und ihnen angemessenen Verdienst gewährt, 
und setzt schließlich die „ausgelernten" Lehrlinge auf die S traße , um 
dasselbe S piel von vorn zu beginnen. (Redner schob diesen Uebelstand 
dem Lehrlings„privilegium" der In n u n g e n  zu. Herr Goldschmidt ist m it 
den Thorner Verhältnissen nickt bekannt und weiß daher nickt, daß 
dieses Verfahren hier in einem Fache beobachtet wird, wo von In n u n g  
keine Rede ist. Diesen Uebelstand, welcher in  der Zeit v o r  Ertheilung 
der Lehrlingsrechte an einzelne In n u n g e n  weit üppiger wucherte, wie 
gegenwärtig, als einen Ausfluß der In n u n g e n  zu betrachten, ist keines­
wegs angängig. Die In n u n g en , wenn ihnen neben den vielen gesetzlichen 
Pflichten auch R e c h te  eingeräum t werden, sind allein fähig, in der 
Lehrlingsfrage W andel zu schaffen. Red.). D a haben sich denn Arbeiter und 
Handwerker in den deutschen Gewerkvereinen vereinigt, um mit gemein­
samer K raft an der Besserung der Lage des Arbeiterstandes zu wirken. 
S ie  sind bereits 65 000 M itglieder stark und bezwecken die Besserung der 
Lohnverhältnisse, Unterstützung in Krankheit, W eiterbildung durch die 
Fortbildungsschule rc. Der Redner wandte sicv mehrmals scharf gegen 
den sozialistischen Zukunftsstaat und betonte, daß die Gewerkvereine die 
Besserung der Arbeiterlage aus dem G runde der heutigen Gesellschafts­
ordnung erstreben; daher wollen sie auch die Sozialpolitik unseres 
Kaisers unterstützen. Bemerkenswerth w ar, daß der Redner öfter Ge­
legenheit nahm, über die neuen Sozialgesetze anerkennend zu sprechen

und dabei den für das Arbeiterwohl besorgten S in n  des Kaisers zu 
rühmen. — Nach dem etwa IVrftündigen beifällig aufgenommenen V or­
trage begann eine Diskussion, in  welcher zunächst der Vorsitzende des 
hiesigen Fachvereins der M aurer, Herr Liedtke, das W ort erbat und sich 
im ganzen, soweit seine A usführungen verständlich waren, mit dem 
Vorredner einverstanden erklärte. Als aber Herr Liedtke den Arbeit­
gebern den V orw urf machte, daß sie den Arbeitern das M ark aus den 
Knochen saugen, wurde er vom Vorsitzenden daran erinnert, daß solche 
Ausdrücke hier nickt gestattet seien. E in  anderer M aure r, Herr Thober, 
verwahrte den Fachverein der M aure r gegen den V orw urf sozialdemo­
kratischer Bestrebungen. I m  weiteren Verlaufe sprach nock Herr Böttcher­
meister Rockna gegen die Fortbildungsschule, während Herr Tischler 
N aum ann lebhaft dafür eintrat. Herr Liedtke erhob noch mehrmals 
Einw endungen, die indeß zurückgewiesen wurden. Der Schluß der V er­
sammlung erfolgte gegen 11 Uhr.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen, darunter zwei Marktleute, welche sich auf der S traße  
prügelten.

— ( V o n  d e r  We i chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 1,99 M eter ü b e r  Null. D as Wasser steigt noch. Die 
Wassertemperatur beträgt heute 5 0 R. — Eingetroffen ist heute auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Alice" mit voller Ladung und 4 beladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Danzig. — Gestern hatten sich mehrere von 
Polen gekommene Traften an  der Bazarkämpe in der D ampferfahrlinie 
festgeankert und erschwerten dadurch den Trajekt. Erst nach langen 
Verhandlungen mit dem Eigenthümer des Holzes w urden die T raften 
entfernt.

Mannigfaltiges.
( D a s  b e k a n n t e  W e l t h a u s  R u d o l f  He r t z o g )  

in Berlin feiert das Moltke-Fest in besonderer Art. Jedem  
Käufer wird eine Medaille überreicht, die Moltkes Bildniß trägt. 
D as Couvert, welches die Medaille umschließt, trägt die Auf­
schrift: „Souvenir. Rudolf Hertzog".

( S t r e i k . )  D ie Berliner Töpfergesellen sind ausständig, 
weil sie nicht mehr bei rauher Jahreszeit in Neubauten mit un- 
verglasten Fenstern arbeiten wollen.

( Z u m  F a l l  B i e d e r )  verlautet, nach dem „B. Börs.- 
Cour.", daß die wohlhabenden Verwandten des B . die fehlende 
Sum m e von 100 000  Mark gedeckt haben. Ueber den Ver­
bleib des Entflohenen fehlt noch jeder Anhalt.

( V e r b o t ) .  D as neue Stück von Sudermann „Sodom s 
Ende", welches im Lessingtheater zu Berlin zur Aufführung ge­
langen sollte, ist polizeilich verboten worden. An der Kasse des 
Lessingtheaters wurde gestern für die für Sonnabend, Sonntag  
und M ontag schon abgeholten B illets ein Betrag von nahezu 
10 000  Mark zurückbezahlt.

( Z u g  z u s a m m e n  stoß). I n  der Nacht zum Freitag um 
2 Uhr fand, wie die „Hamb. Börsenhalle" meldet, bei Boizen- 
burg ein Zusammenstoß zweier hintereinander fahrender Güter­
züge statt, bei welchem elf Wagen mit Frachtgütern zertrümmert 
sein sollen. Personen find nicht verletzt worden, ein Geleise für 
den Personenverkehr soll bereits frei sein.

( D u r c h  d i e  E x p l o s i o n )  eines Kesselrohres in einem 
Dampfbagger wurden am Donnerstag in Rostock ein Maschinist 
und ein Heizer schwer verbrüht und starben im Laufe des Nach­
m ittags; zwei Arbeiter sind leicht verletzt.

( E r d b e b e n . )  Nach in Wien eingegangenen Nachrichten 
fand in Klagenfurt am Dienstag Morgen 7 ^  Uhr ein 2 S e ­
kunden dauerndes Erebeben statt, ebenso Mittwoch Nachmittag 
2 Uhr in P levlie  (B osnien.) Donnerstag Vormittag K U /, Uhr 
wurden in Domanowic (B osnien) drei starke 4  Sekunden an­
haltende Erdstöße verspürt, denen zwei schwächere, 2 Sekunden 
währende, folgten.

( F l ü c h t i g  g e w o r d e n . )  Ein Assistent der Lebensver- 
sicherungs-Gesellschaft „Danmark" in Kopenhagen ist nach Unter­
schlagung von 25 000  Kronen flüchtig geworden.

( E i s e n b a h n u n f ä l l e ) .  Am Mittwoch fand in Kentucky 
der Zusammenstoßes eines Güterzuges mit einem Personenzuge, 
in einem T unnel, statt. D ie zertrümmerten W aggons geriethen 
in Brand, wobei fünf Bedienstete verbrannt, zahlreiche B e­
dienstete und ein Reisender verwundet wurden. —  I n  Alabama 
fand ebenfalls ein Zusammenstoß zwischen einem Personen- und 
Güterzuge statt, wobei zwei Personen getödtet und 27 verletzt 
wurden.

(E r  w ä h l t  sich s e i n e  W a f f e . )  Anton Wilhelm Böhme 
war von 1705  bis 1722  deutscher Hofkaplan am englischen Hofe, 
ein Liebling der Königin Anna und ein Freund Jsaak W atts. 
Eines Sonntags hielt er eine Predigt, die ein Kammerherr als 
auf sich gemünzt bezog und als persönliche Beleidigung auffaßte. 
Er forderte Böhme, und das Duell war auf den nächsten Morgen 
festgesetzt, da der Kaplan sofort einwilligte und sich bereit erklärte.

W ie erstaunten aber die Zeugen und Aerzte, als Böhme in 
vollem Ornat, die Bibel unter dem Arm, erschien. „Ich habe 
mir meine Waffe gewählt," sagte Böhme, „die einzig mir zu­
kommende Waffe" —  und nun hielt er eine so herzliche und ver­
nünftige Ansprache, daß sein Gegner ihm gerührt die Hand reichte
und einer seiner besten Freunde wurde._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer B e rl in e r  B örsenbericht.

25. Okt. 24. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: besser.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 4 7 - 5 0 2 4 6 - 7 5
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 247— 2 4 6 - 3 0
Deutsche Reichsanleihe 3Vr o / o ....................... 9 8 - 9 0 9 9 - 1 0
Polnische Pfandbriefe 5 ........................... 7 0 - 71—
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 6 7 - 7 0 6 7 - 2 0
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/§ . . . . 9 6 - 2 0 9 6 -
Diskonto Kommandit Antheile 14Vo . . . . 217—90 2 1 7 - 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 6 -6 0 176—70

W e i z e n  g e l b e r :  Oktober.................................... 1 9 3 -2 5 192—75
A p r i l - M a i ...................................................... 1 8 8 -7 5 1 8 9 - 5 0
loko in  N e w y o rk ............................................. 1 0 9 -1 0 1 0 9 -5 0

R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 7 5 - 174—
O k to b e r ........................................................... 1 7 9 - 177—70
Oktbr.-Novbr..................................................... 171— 170—
A p r i l - M a i ......................................................

R ü b ö l :  O k to b e r ..................................................
161—50 161—50

6 7 - 2 0 67—20
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
5 8 - 2 0 58—50

50er lo k o .................................................. 6 2 - 2 0 6 2 - 3 0
70er loko .................................................. 4 2 - 8 0 4 3 -

70er O k to b e r .................................................. 4 3 - 7 0 43— 10
70er A p r i l - M a i ............................................. 3 9 - 1 0 3 9 - 1 0

Diskont 5Vs pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. resp. 6Vs pCt.

B e rl in , 24. Oktober. (Städtischer Ccntralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it gestern, m it Einschluß des Vorhandels, standen 
zum V erkauf: 539 Rinder, 1933 Schweine, darunter 610 Bakonier, 777 
Kälber und 1434 Hammel. — I n  R indern  w urden gegen 100 Stück 
3. und 4. Q u a litä t zu unveränderten Preisen umgesetzt. — Inländische 
Schweine erreichten bei ruhigem Handel gleichfalls die Preise vom M ontag 
und w urden ausverkauft. F ü r  1. zahlte m an 59—60, 2 . - 3 .  50—58 
M ark p r. 100 Pfd. m it 20 pCt. T a ra ; dagegen gestaltete sich der Handel 
in Bakoniern viel flauer, eS verblieb starker Ueberstand. 48—48 M . 
pr. 100 Pfd . m it 50 Psd. T ara  pr. Stück. — D as Kälbergeschäft ver­
änderte sich gegen M ontag in keiner Weise. Preise sowohl wie Tendenz 
blieben unverändert. 1a. erzielte 65—67, ausgesuchte Stücke darüber, 
2a. 60—64 und 3a. 50—58 Pfg. pr. P fund  Fleischgewicht. — Hammel 
w urden nicht begehrt. __________

K ö n i g S b e r g ,  24. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 
Liter pEt. ohne F aß  m atter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 64,00 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 44,00 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. Oktober 1890.

W e t t e r :  kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn.)

W e i z e n  m atter, 126 Pfd . bunt 174 M ., 128/9 Pfd . hell 179 M .. 
131/2 Psd. hell 180/1 M ark.

R o g g e n  unverändert, 118 Pfd . 158 M ., 120/1 Pfd . 161 M .. 123 Psd. 
162/3 Mark.

G e r s t e  B rauw aare  141— 156 M ., M ittelw aare 126— 132 M .
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  1 2 9 -1 3 8  M . ______________________________________

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (21. n . T rin ita tis) den 26. Oktober 1890. 

Neustädtische evangelische Kirche:
M orgens 9 U hr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9Vi U hr: Herr Prediger Kalm us.
Vorm. 11V2 U hr: M ilitärgottesdienst. H err D ivisionspfarrer Keller. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachm. 5 Uhr :  Herr P fa rre r  Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle,

1 Mark 3 4  Ps.
kostet die „TSorner Fresse" mit dem „Illustrirten 
Sonnlagsökatt" für die M onate November und 
Dezember.

Alle, welche sich bisher die „Thorner Presse" 
noch nicht anschafften oder statt derselben ein minder- 
werthiges B la tt, laden wir zn einem Probeabonnement 
ganz ergebenst ein

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
Postäm ter, die Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Kathariuenstrafie 204.

I n
IV!. kslm's Reilinstitut

findet jetzt wieder alle Abend

statt. F ü r  geschlossene Cirkel wird die 
Reitbahn reservirt, ebenso bei D am en-R eit- 
unterricht.

Abonnement von 12 S tu n d en  Mk. 20.
Restauration im Reitinstitut.

Z u  freundlichem Besuch ladet ergebenst ein
All, Stallmeister.

Eiserne
Geldschränke

mit Stahlpanzer
(D. R .-P . N r. 32773)

und eiserne
K a s s e t t e n

ofserirt
_ _ _ _ _ _ ködert lillc.

f .  Kartei,
Thorn, Bäckerftraße Nr. 246

empfiehlt sein Lager inPelzwaaren,
U M " Militär-Effekten, ^WW

M l  B e m te ll  N tzk ll.
Bestellungen und R eparaturen  werden 

prom pt ausgeführt.__________________

Eine dänische Dogge
billig zu verkaufen. Z u  erfr. i. d. E . d. Z.

Elegante u. dauerhafte

Damen-, Herren- und 
Kinderstiefel

empfiehlt zu äußerst billigen Preisen die
Schuhfabrik von

VVALiLselr, Elisabethstr. 263,
neben der Neust. Apotheke.

Kohlenanzünder
Ersatz für Holz, empfiehlt

H v l i n r i v l »

M arK L rlav k k
aus der Fabrik von I.. lVlokr in  Bahrenfeld bei Ottensen. welche nach dem G u t­
achten des Gerichtschemikers H errn  v r .  B i s c h o f s  in B erlin  denselben N ährw erth und 
Geschmack besitzt, als gute N aturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreisen als 
vollständigen Ersatz für feine B utter, sowohl um auf B ro t gestrichen zu werden, als zu 
allen Küchenzwecken,

pr. Pfund 80 Pf. -W U
I n  Thorn zu haben bei:

/r  Kinmsg, Gerberstraße,
______________ l-sopolä Ney, Eulmerstraße._______________

Schlossergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei

Hochfeine

W « r > M l i >
empfiehlt und liefert frei in s  H aus. (Auf 
Wunsch Probekartoffeln).

S lüL Ivr, Culmerstr. 336.
M^eseler Geldlotterie: H auptgew inn 

40000 Mk., Lose ä 3 Mk. 50 P f., 
Halbe Antheile ä 2 Mk. Rothe Kreuz­
lotterie: H auptgew inn 50000 Mk., Lose 
L 3 Mk. 50 P f., Halbe Antheile ä 2 Mk. 
Kölner Dombaulotterie: H auptgew inn 
75000 Mk., Lose L 3 Mk. 50 P f., Halbe 
Antheile L 2 Mk. Grotze Weimar-Lotterie: 
H auptgew inn im W. von 50000 Mk., Lose 
ä 1 Mk. 10 P f. empfiehlt und versendet das 
Lotteriekomptoir v.

Seglerstrabe SL.
F ü r  P orto  und Listen jeder Lotterie 30 P f.

W M " kollm ein! " W U
Durch direkten eignen Bezug aus F rank­

reich (Bordeaux) garan tirt rein Vs F l. 
1 M ark, Vi F l. 2 Mark.

Vorzügliches S tärkungsm ittel für Kranke 
und Reconvalescenten.

Drogenhandlung in Mocker.___
0n.8pnLngkx's°''" l.eben8bal8am
(Einreibung). Unübertroffenes M ittel gegen 
R heum atism us, Gicht, Zahnschmerz, Kopf­
schmerz, Uebermüdung, Schwäche, Abspan­
nung, E rlahm ung, Kreuzschmerz, Genick­
schmerz, Brustschmerzen, Hexenschuß rc. rc. 
Zu haben in  Thorn und Culmsee in  den 
Apotheken L Flacon 1 M ark. ________

Fuhrleute
zum Rundholzausfahren verlangt

H k i i m e i i  l ü l r ,
Dampfsägewerk L  Holzhandluug. 

s L in  gut dressirter N e u fu n d lä n d e r  billig 
^  zu verk. Bromb. Vorstadt Schulstr. 6 1 II. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 87.

U o lk s - G a r t e n .
Äk H o ltlle -k e liu :

Heule S o n i q  de« 2K, M d e r
großes Tanzkränzchen.

I ?  8 v Ü i » l L .
V on sogleich findet ein tüchtiger

Sattler
auf Kutschwagen dauernd Beschäftigung bei

t4 r iii»t1er, Wagenbauanstalt.

l.elik-VeiHHe
sind zu haben.________ 6. Domdrobvsld.
sLUne W ohnung ist versetzungshalber von 
^  sofort oder 1. A pril zu vermiethen
_______ _____ Gerechtestraße 128 1 Tr.
sL in ige W ohnungen sind noch zu vermiethen 
^  bei ssr. kakn, Jakobs-Vorstadt N r. 43. 
H A o h n u n g , 7 Zimmer rc. von sogleich zu 

verm. IVIajkbVZki, Bromb. Borst. 
1  anst. möbl. schönes zweifenstr. Vorder;. 
^  preisw . zu verm. Schillerstr. 429, 2 Tr. 

ie bisher von H errn  Landrichter 6wi- 
klinLk! innegehabte W ohnung»  "H W  

bestehend aus 6 Zimm ern, Badestube, Küche 
mit Wasserleitung, ist vom 1. A pril 1891 
zu vermiethen. 6. 8. v ie triob  L  8okn. 
lL in  g. möbl. Zimmer n. v. monatl. 12 Mk. 
^  z. verm. Brückenstraße 11, 3 Treppen. 
s L in  gut möbl. Zim. m it Heller Schlafstube 
^  verm. 1. 8. Zalomon, Schillerstr. 410 2 Tr. 
^  große LÜohnung, in  der 2. Etage, von 
-l- 6 Zimm ern, Erker und Zubehör, ver­
mischet von sogleich f .  81vpkan.



f  i l l r  k e u le fb
sammllieke ^erlce

in l-iefenungen unl! 
kanclen

ru berietien liunek: lu s lu s  W a ü is .

^  k ä o lp k
V r v l l v 8 l r .  8 8  V b o r n  N r e l lv s t r .  8 8

empfiehlt sein g r l l^ ts  ö N g tr in

Waiiien- u. Kinder-Coiisekttm.̂
T ä glich E i n g a n g  vo» N e u h e i t en

> S M "  K rö 8 8 tv  K u s v a d l .  ^

Xleinllinllek-ük«gvk-
Veskin.

Um vielfachen Wünschen zu entsprechen, 
die darauf ausgehen, daß die Wohlthätig- 
keitsvereine auf die Veranstaltung von 
Bazaren möglichst verzichten möchten, hat 
der Vorstand beschlossen, fü r dieses Jahr 
versuchsweise von der bisher üblich ge­
wesenen Abhaltung eines

Wchnchts-KMS
Abstand zu nehmen,

in  der Hoffnung, daß ihm die zur F o rt­
führung und Erweiterung seiner drei A n­
stalten sowie zu einer Weihnachtsbescheerung 
seiner etwa 300 Zöglinge erforderlichen 
M itte l auch auf andere Weise zugehen 
werden.

W ir richten daher an die Mitglieder und 
Gönner unseres Vereins die

dringende B itte ,
bis zum 1. Dezember ds. Js.

den sonst fü r unseren Weihnachts-Bazar 
verwandten Betrag in  Geld und solchen 
Gegenständen, die zur Bescheerung armer 
3— 6 jä h rig e r K in d e r geeignet sind, bei 
den Unterzeichneten oder in unseren A n­
stalten an der Bache, auf der Bromberger 
Vorstadt (Schulstraße) und auf der Jakobs- 
Vorstadt gütigst abgeben zu wollen.

Der Umstand.
gezz. kmma feilst. l.ui86 Llueckmann. 

änna stuedner. s te t ig  käolpli. llv8a 
von fk o tiv r . Lmma Oedriok. l.aura l-ilie.

stanna Zoiivvartr. lobanna Zponnagel. 
Dielriob. sterkoi-lst. lluntre. ^äoipb. 

llstllen. Dr. Igeyer. 81aodowi1r.

V. 8ctlS>1. Horn. Kkkitkstr. 31V.
K ü v s c h n e v m e i s t e v ,

empfiehlt sein Lager selbstgefertigter

seiner Herren- Geh- und Reisepelze,
eleganter vamenpelre "W U

in  reicher Auswahl in  den neuesten Fayons m it den modernsten Bezügen und 
Putzfuttern m it und ohne Pelzbesätze.

Große Auswahl in  M u ffen , P e lzba re tts , Pelzmützen, Pelzteppichen, 
Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fuhtaschen, Fntzsäcken in  allen 
Fellarten.

Bestellungen, Reparaturen und Modernisirung schnell und sorgfältig.

I > .
Hierdurch erlaube ich m ir die ergebene M ittheilung zu machen, daß ich in dem 

bisherigen Geschäftslokal der F irm a 6e8vkw. Seiger ein

Xolllnislmmeil- iiml MlmIgesclM
eröffnet habe. Indem  ich streng reelle Bedienung zusichere, bitte ich mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen. M it  Hochachtung

Paul krosius.
Schmerzlose

A a h n - O p e r u t i o n e n ,

künstliche Zähne u. M om öen.
/llex l-oewenson,

6u!mer8lra88e 306/7.
/ A n t  gebrannte Z iege l 1. Kl. und 
^  holländische Dachpfannen hat billig 
abzugeben 8 .

Holzverkauf
in  Forst T ho rn  täglich durch Aufseher 
p rr>b ill zu sehr billigen Preisen: S tubben,
K n üppel, S tangen rc.________________

Circa 50 Centner
WWr° Futterrüben " W W

und 12 Centner Heu zu verkaufen. Wo? 
zu erfragen Gasthaus zur Ostbahn an der 
Haltestelle Papau._______________________

In äsn en8tvn lagen clk8 klovemben:

I^ iv ä v ra d v n ä
von

LUKVN u. L l l l l L  M IÜ L v d .
ö68teliungvn auf Oonevrtkarlen erbittet äie Luebbanälua^ von

L , a in l » v v k .

Nsgknmäntel,
Reisemäntel,

Zelllafröekv,
Jagdjoppen,

Usi88lleel(kn,
Schlafdecken,

Unterlileillkr
in  Wolle und 
Baumwolle,

rkerllelledrvn
empfiehlt

Karl llilsllon,
Altstädtischer M arkt 302.

RkßkHiM!
in  größter A u sw a h l zu sehr b illige n  
Preisen bei

l.emn L l.ittauei'.

Oeffentliche

fttiivillisk Nerftchttliilg.
Dienstag den 28 . d. M .

vormittags 11 Uhr
werde ick vor der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein starkes Arbeitspferd
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen.

Der Verkauf findet bestimmt statt.
Thorn den 25. Oktober 1890.

_____________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.
A u m  Verkauf einer zur llo8. Kerlaod'schen 
«O S tiftung gehörigen, sehr günstig gelegenen

B a u p a r z e l l e
(circa 1 Morgen groß) haben w ir auf
M o n tag  den 10. November a. c.

nachmittags 4  Uhr
einen öffentlichen Bietungstermin in  der 
Gastwirthschaft llobmann zu K l.-M ocke r 
angesetzt. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
P fr. ^näelo88en und Herr l,eop. keosiuo 
zu Mocker.

D er Gemeindekirchenrath zu 
S t.  Georgen.________

H tlle  Sorten weiße und farbige Kachel- 
öfe» hat stets auf Lager und empfiehlt 

billigst l.. « filie r. Neust. M arkt 140.

»erttn, 8v^6vl8tr. 20.
« vei»tr»ireuer-»oppviamiv» I» Im

«i: Setiuss v. öl. 34 an,
kw ^aXr>eara1Unvrt.8erirotu.Lnx6l^.23.50 
-s  ̂VeneUrnn, ttvzvvdrkorm, von Ll. 6.50 an,

(LU Ov8vksnk xvvlxnet) q 
6» kur üolL6n u.Lu86ln, Mr Lnadvn^.11, w- 
8 ?  u. E rke r >l. 20 n. 25. Z-
ö« bUck,8l>intsn.8ekvldvndUeI,sen.«evo!v6rv1o.
-SL ^ ^ r .  (Garantie, Ilmtaused dvreit^Missl. ^  
^ « k^Lodnadme oder VorausLaklun^. ^  

^  ZUust. krvladüeder gratis u. t'raneo. ^

Vustav Lilas Vbor»
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager

nur neue diesjährige Fayons
zu bekannt billigen Preisen.

Ja q u e ts  und P a le to ts
für junge Damen von !0—15 Zahlen

in  größter A u sw a h l.

Dem geehrten Publikum mache hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich hierselbst

Gerechteftraße N r .  97,
vi8 «. vis Herrn st. stau80k, einen

Nll8lk- UNV M8lk8SllllI
eröffnet habe und empfehle denselben zur 
gefälligen Benutzung. F ü r saubere und 
gute Bedienung werde nach wie vor Sorge 
tragen. Hochachtungsvoll

L  8e It»H ckI» r»K Lvr. 
H aara rbe iten  werden wie bisher sauber, 

gut und billig ausgeführt. Zöpfe 1 M k .

Neu! Flora-Pulver Neu!
beseitigt alle Fehler des Teint.

N ur bei knton lloorwara - T ho rn .
___________ Packet L 50 Pf.___________

M ^e s e le r G e ld lo tte rie»  Hauptgewinn 
40000 M k; Ziehung schon am 6. 

November cr.; ganze Lose L Mk. 3,50, 
halbe ä Mk. 2. P reu ff. K lassen lotterie ; 
Ziehung am 11. November cr.; Vg ä Mk. 12, 
Vig ä Mk. 7, V». ä Mk. 3,50. R o the  
K re u z lo tte r ie ; ganze Lose ä Mk. 3,50, 
halbe ä Mk. 2. W e im a r-A us fte llu ng s- 
lotterie» Hauptgewinn Mk. 50 000; ganze 
Lose ü. Mk. 1,10 empfiehlt und versendet 

O s k a r  V r a v v v r t ,  Thorn, 
Altstädtischer M arkt Nr. 162.

Porto und Liste 30 P f. extra.

Klavier- und Halidarbeituiltemiht
wird ertheilt K le in -M ocker 246 im Hause 
des Herrn Haeker.

Daselbst werden auch sämmtliche H and­
arbeiten angefertigt.___________________

Zum Dekatiren
rc. halte mich bestens empfohlen. N o rm a l- 
und wollene U n te rk le ide r werden gewa­
schen und vor dem E in la u fen  geschützt, 
bereits eingelaufene wieder ursprünglich 
lang gemacht. Verschossene H errenkle ider, 
Dam enm äntel, T r ik o tta ille u  rc. rc. werden 

unzertrennt gefärbt.
Färberei, Näscherei und Garderoben- 

Neinigungs-Anstalt, Schillerstrsße 430. 
» l l l v r .

N eu ! R eu !
Von heute binnen 3 Tagen sollen im

Serllmk üliMkUlil
in Thorn, Culmerstr. 320  für
den halben Werth geräumt werden:

Handschube nur neuer Webearbeit, mir 
verstärkten Fingerspitzen, brillant in  Sitz 
und Haltbarkeit; seidene Handschuhe 50 
Pf., fü r W inter rein Wolle 50 Pf., gefüttert 
Seide 75 Pf., Herrenhandschuhe 70—90 
P f.; die besten Schweiß- u. GesundheitS- 
iacken, sowie Normaljägerhemden m it 
doppelter Brust fü r den h a lb e n  Werth. 
Ferner: 1 Posten Nähmaterialien, spott­
b illig ; I  Stück schwarzwollene Klöppel­
schnur (zu 3 bis 4 Kleidern) nur 15 P f;  
englisch. Zw irn; beste engl. Nähnadeln, 
die weder biegen noch brechen (mit langem 
Oehr), als beste Nadel der Welt preisgekrönt, 
100 Stück s o r t i r t  20 Pf., weiß. Leinen­
band und blaue Schürzenbänder 3 Stück 
2 0 P f.; prima übersponnene Zwirnknöpse, 
(anerkannt haltbarster Hemdenknopf), 3 Dtzd. 
20 Pf., andere 3 Dtzd. 30 Pf., die neuesten 
Bettlitzen, Bettsenkel re.

I n  Thorn nur 3 Tage, nicht in  der 
Kälte in  der Bude, sondern nur im warmen 
gemüthlichen Laden, Culmerstraße 320, 
2. Haus vom Culmerthor.

K c h ü t z e n h a u s .

Sonntag den 26 . Oktober cr.

Großes Äkkich-Cmelt
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
A n fang  ?V, Uhr. — E ntree  3V P f .  

Bon 9 Uhr ab 2« Pf.
S l i i H s r ,

___________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

Bühnen-Verem.
V l e t v L ' l a - O a r t v i A .  

S o n n t a g  den 26. Oktober er.
Zum Besten der Moltke-Stiftung:

F e s t - V o r s t e l l u n g
M  90. Gkbiirtstsgt des Lkldmsrschslls Koltlie.

M o llk o
Festspiel in  3 Auszügen von F. D a h n .  

j M -  Vorher:

Die Uniform des Wmarschalls
R l v l t k « .

Schwank in  1 Akt nach Kotz ebne.
A n fang  8 Uhr.

Alles Nähere enthalten die Theaterzettel.
Preise der Plätze:

Im  Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Breitestraße.
Loge 2, Sperrsitz 1,50, I. Parquet 1 Mk., 
I I .  Parquet 75 Pf., Parterre 60 Pf., Steh­
platz 50 Pf.

An der Abendkasse erfahren die B illets 
aller Plätze 10 Pf. Aufschlag. Gallerie 30 Pf.

Sonntag den
lurniakrt nsek /irgenau.

Abmarsch nachmittags 2 Uhr vom K atha- 
r in e n th o r.______

WrvcM Kitt
(Brauerei 1. 6. Nvif), 

anerkannt vorzügliches Gebräu, empfiehlt 
in  Gebinden von 30—50 Liter, sowie in 
Flaschen, 18 Flaschen M ark 3

l.. lle im n g , Stadtbchlhos.
Neue Sendung

A W D n d l U
eingetroffen.

p l ö l r  L  lV I e ^ e i '»
Neust. M ark t 257.

R eife süße ungarische

W e in tra u b e n
5 Kilo Mk. 2,80 franko sammt Korb vor­
züglich verpackt.

fein8tei- bellen lafellionig
in  Bleckdosen L 5 Kilo franko Mk. 5,50 
gegen Postnachnahme.

k n lo n  lo k e ,  UeiiibergbGer,
W « r s e l c s t »

Täglicher Kalender.

1890.
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Hierzu eine B e klage und lllu,striktes
SountagSblatt.

Druck und Verlag von S. D o m b r o w t k t  tu Thorn.



Beilage zu Nr. 251 der „Thorner Presse".
Sonntag den 26. Oktober 1690.

Aas Tusculum Mottke's.
V on  S y lv e s t e r  F r e i .

„D ie  S tätte, die ein großer Geist betrat, ist geweiht," sagt 
Altmeister Goethe. E r denkt dabei vorzugsweise an die S tim ­
mung der späteren Geschlechter, wenn diese etwa an einen solchen 
O rt gelangen sollten. Noch frischer, noch unmittelbarer w ird  
diese geistige Freude, sofern es uns vergönnt ist, einen großen 
Zeitgenossen in seinem ureigensten Heim aufzusuchen, in dem 
Tusculum, welches er sich geschaffen oder gewählt, um daselbst 
behagliche Muße zu finden von den strengen Pflichten, von denen 
sein Dasein erfü llt gewesen. Diese S tim m ung wächst, wenn es 
sich um einen so verehrten M ann handelt, wie es Gras Moltke 
ist. Gewiß, er liebt B e rlin , aber die sonnigen Tage der Ruhe 
genießt er nicht in dem rothen Palast am Königsplatz, sondern 
auf dem schlesischen Gute Kreisau, welches unweit der böhmischen 
Grenze zwischen den Städten Neichenbach und Schweidnitz liegt. 
Der große Stratege kaufte es sich im Zahre 1867, seit dieser 
Zeit unablässig bemüht, die Veränderungen zu treffen, welche 
nöthig waren, dam it ihm ein wirklich behagliches Heim hier er­
stehe. Freundlich wie die gesammte Gegend ist auch das Schloß 
von Kreisau, ein lichter, lachender Bau, umwoben von den 
Baumkronen mächtiger Ulmen und Linden, welche Aeste und 
Zweige ineinander schlingen, als wollten sie den beschirme», 
welcher da drinnen w eilt. Zm  Sommer ist das Schloß beinahe 
hersteckt von dem dichten Gezweig; wo es herauslügt, hebt es 
sich in seinem weißen Schimmer einladend und wie m it gutem 
Blick von dem dunklen G rün desselben ab. V ier Thürme blicken 
von dem Schieferdache hinaus in eine Landschaft, welche ebenso 
entschieden Zeugniß ablegt von der wirthschaftlichen Fürsorge 
desjenigen, dem diese Scholle zugehört, wie das Schloß selbst 
und die sich daran schließenden Gebäude.

Trotz der freundlichen Einfachheit, welche der Bau als 
allerersten Eindruck auf den Beschauer ausübt, nim m t er sich 
dabei doch stattlich aus. Auch daß ein Kriegsgewaltiger hier 
haust, läßt sich leichthin erkennen. Aus den beiden Thorpseilern 
des Hoseinganges stehen zwei griechische Fechter in Kampsesstellung 
m it vorgehaltenem Schild. Wenn man diese gewissermaßen als 
Repräsentanten der antiken Kampfesweise gelten läßt, so w ird  
man hinwiederum an die moderne durch zwei Kanonen gemahnt, 
welche unterhalb der großen Freitreppe aufgestellt sind. Es sind 
französische Geschütze, welche Kaiser W ilhelm  I.  seinem großen 
Strategen als Ehrengeschenk widmete und zur Erinnerung an 
die Tage, welche man gemeinsam im Feindesland verlebt. W ie 
ein Doppelposten nehmen sich diese ehernen Gesellen aus, auf­
gestellt, um die Ruhe des großen Mannes zu hüten, welcher 
hier Muße sucht nach den Anstrengungen eines thatenvollen 
Lebens. Auch sonst gemahnt uns mancherlei in Schloß und 
Park von Kreisau an den kriegerischen S tand des Besitzers oder 
hoch an seine engen Beziehungen zu denjenigen, welche am 
Webstuhl der weltgeschichtlichen Ereignisse sitzen. D ie Wege durch 
den Park sind m it den Büsten der beiden verstorbenen Herrscher 
geschmückt; im großen Saale des Herrenhauses steht aus Bronce 
die Reiterstatue Kaiser W ilhelm s I .  und sogleich dahinter die 
seines großen Strategen, ein Geschenk der S tad t Leipzig an den­
selben. D as Arbeitszimmer ziert ein solches des Fürsten B ism arck; 
es ist der eiserne Kanzler, ganz und gar aus Elfenbein geformt, 
eine künstlerische Spende von beträchtlichem W erth, abgerechnet 
denjenigen, welche in der gegenseitigen Beziehung zwischen dem 
Beschenkten und dem Spender liegt. Neben dem Kapellenberge 

Lieblingsplatze des Schloßherrn in seinem ganzen 
4 -L ^ h t  bin auf seine eigenen Kosten errichtetes Kriegerdenkmal 
zur Erinnerung an diejenigen, welche den Ehrcntod fü r das 
Batenand starben. I n  Pyramidensorm ruht es auf einem Sockel 
aus Sandstein, während man aus einer schwarzen M arm orta fe l 

— 71 fochten fü r König und Vaterland aus Creisau 
s l6 Namen), aus Nieber-Gräditz (3 Nam en); gefallen ist Gustav 
Anders aus Nieder-Gräditz."

Auch sonst fesselt dieser Kapellenberg zumeist das Interesse 
desjenigen, welcher Kreisau einen Besuch abstattet. E r liegt 
mitten im Park und von Bäumen umgeben, welche der Feld­
marschall m it eigener Hand gepflanzt hat. Es sind Lindenbäume, 
sämmtlich gleich gewachsen, auf deren Pflege der Gutsherr seinen 
ganzen S to lz  setzt. A u f diesem ziemlich ansteigenden Hügel er­
hebt sich das Mausoleum, wo die Todten ruhn, welche dem 
größten Schlachtenlenker während ihres Lebens verwandtschaftlich 
besonders nahe gestanden. E r hat den P la n  zu diesem Mauso­
leum selbst gezeichnet, wie überhaupt diese ganze S tätte nach 
Anlage und Pflege unter seiner besonderen Obhut steht. Der 
B au, aus Ziegeln m it Sandsteinverbrämungen aufgeführt, erscheint 
prunkloS und stilvoll. W eit in das Land hinaus schaut er m it 
seinem schlichten P o rta l, allen leicht erkenntlich a ls ein O r t des 
heiligen, ewigen Friedens, dem hier ein K u lt errichtet worden. 
Erhebend und beinahe überwältigend w irkt jedoch das Innere des 
Todtentempels. Geheimnißvolle Dämmerung webt in dem ernsten 
R a u m ; keine vorlaute Zierde beeinträchtigt die S tim m ung, welche 
er in seiner Gesammtheit auf den Beschauer ausübt. I n  leichten 
Umrissen treten nur die edlen plastischen Formen der Gestalt 
des Welterlösers hervor, wie er hochaufgerichtet über der G ru ft 
steht, die Arme halb erhoben, um die Todten zu segnen, welche 
dort unten den ewigen Schlaf thun. Es sind dies die Gemahlin 
und die Schwiegermutter eines Schloßherrn von Kreisau, welche 
zugleich des jetzigen Schwester gewesen. S ie  ruhen je in einem 
Zinksarge, welcher auf einem Marmorsockel steht. Ueber dem 
Haupte des Erlösers leuchten als M otto  der S tim m ung, welche 
hier zu walten hat, die W orte der S ch rift: .D ie  Liebe ist des
Gesetzes E rfü llung." Liebe Freunde, die Kreisau besuchen, ge­
leitet der Schloßherr gern hierher. E r selbst pflegt lange und 
oft in  diesem Heiligthum  zu weilen. Za, der Volksmund sagt 
ihm nach, daß er, so oft er nach Kreisau kommt, den Todten, 
die hier schlummern, vor den Lebenden im Herrenhause den V o r­
zug giebt. Noch vor den Gehöften steigt er aus dem Wagen 
und geht sofort zur G ru ft, deren Schlüssel er schon bei sich trägt. 
Erst dann gehört jedesmal seine Ze it und Fürsorge den Be­
wohnern von Kreisau, welche ohnehin den Augenblick kaum er­
warten können, wo sie den allverehrten greisen Herrn in ihrer 
M itte  begrüßen dürfen.

Zn Kreisau ist der Feldmarschall gänzlich Landwirth und 
Gutsherr. Gewohnt, früh aufzustehen, kümmert er sich auch so­
fo rt echt patriarchalisch um die Obliegenheiten in Haus und 
Hof, auf Feld und Wiese. Schon auf seinen Morgenspazie» 
gängen, welche zumeist dem Park gewidmet sind, geht er niemals 
ohne Gartenscheere und Säge aus. M it  dem praktischen Blick 
fü r die Erfordernisse der B lum en- und Baumzucht verbindet er 
einen Schönheitssinn, welcher tiefen Einblick in sein Gemttths- 
leben gestattet. B a ld  fä llt ei» kleiner Zweig, welcher dürr am 
S tam m  hängt oder sich vorlaut herauswagt aus dem übrigen 
Gezweig, bald erfordert ein Stock, welcher veredelt werden soll, 
die volle Fürsorge des Gutsherrn. D ie grünen Beete des 
Gemüsegartens werden ebenso wenig hintangesetzt wie die jungen 
Bäume, welche beinahe soldatisch in Reih und Glied aufgepflanzt, 
bestimmt sind, dereinst den Nachwuchs zu bilden fü r die alternden 
Vaumriesen im Parke. Durch die beiden Pfeiler, geschmückt m it 
den oben ermähnten Gestalten der antiken Vergangenheit, t r i t t  
der greise Stratege in den Hof m it seinen Ställen. Auch hier 
herrscht dieselbe Ordnung und Einfachheit und überall greift der 
G utsherr ein in die Obliegenheiten des Tages und den Gang 
der Verrichtungen. Denn wenn sein Neffe auch als Verwalter 
der Herrschaft Kreisau sungirt, so t r i t t  der eigentliche Besitzer 
dennoch bei seiner jedesmaligen Anwesenheit sofort in die vollen 
Rechte eines solchen. E in Lieblingsplatz M oltke's ist eine Ruhe­
bank, welche, sich anlehnend an den S tam m  einer prächtigen 
Eiche, von dein dichten Blätterdach derselben laubartig überwölbt 
worden. D ie Bewohner von Kreisau erzählen gern dem Fremden, 
daß ihr Gutsherr hier in der Ruhe des Parks die große» Pläne 
ersonnen und auf das Papier gebracht habe, welche die Basis 
bildeten fü r die Siege über Frankreich. Ganz besonders richtet 
der Feldmarschall seine S o rg fa lt aus die Erziehung der Jugend, 
welche auf seinen Gütern heranwächst. Neben der B ildung hält 
er auf Zucht und Frömmigkeit. D ie kleine, schmucke Dorfkirche 
von Gräditz, welche er so gern besucht, versammelt die Bewohner 
allsonn- nnd feiertäglich zu andächtigein Gebet. Außer 
der Dorfschule hat der G ra f noch eine fü r Kinder von zwei bis 
sechs Jahren errichtet, welche von einer Dame aus dem 
Diakonissenhause zu Schweidnitz geleitet w ird.

MoltkeS Lebensweise auf Kreisau ist beinahe spartanisch 
einfach. E r schläft, ein echter S o lda t, auf einer Roßhaarmatratze 
unter leichter Decke. Sobald er sich erhoben, w ird  sofort der 
Kaffee eingenommen, der schon am Abend zuvor gekocht und nun 
schnell gewärmt worden. Dieselbe Genügsamkeit zieht sich durch 
die sämmtlichen übrigen Bedürfnisse des Tages, von welchem ein 
großer Theil ausschließlich seiner Fam ilie  gehört. S ind  Gäste 
im Schloß, so macht es dem Grafen eine besondere Freude, sie 
im Park umherzuführen. Ohne großartig zu sein, bietet die 
N a tu r gleichwohl hier genug Schönheiten, um das Auge gefällig 
zu erheitern. Durch üppige Wiesen windet sich ein Flüßchen, 
die Peile, während die hohen dunkelbewaldeten Häupter des 
Zobten und der Eule in der Ferne den Horizont abgrenzen. 
Auch den kostbaren Teppich in seinem Arbeitszimmer zeigt der 
Schloßherr gern seinen Gästen. Es ist eine Arbeit, welche die 
Damen der schlesischen Aristokratie dem berühmten Mitbewohner 
der P rovinz selber anfertigten; geschmackvoll und kunstfertig zu­
gleich, trägt er in weißer Stickerei die Namen der Schlachten, 
deren Erfolge dein großen Strategen zu danken sind. Eine 
Wand des Arbeitszimmers enthält als Geschenk der Offiziere des 
Generalstabes den von ihnen auf Leinwand gemalten S tam m - 
baum der Fam ilie Moltke. D a  sehen w ir  also, wie altehrwürdig 
das Geschlecht des greisen Schlachtenlenkers ist, denn es beginnt 
bereits im Jahre 1220 m it einem M atth ias  Moltke. Daß der 
Feldmarschall W ittw e r und kinderlos, ist bekannt. D ie Ehe in it 
seiner Nichte, der Tochter der F rau v. B u rs , war die denkbar 
glücklichste, welche geschlossen werden kann. D am als war das 
Schloß von Kreisau der Schauplatz eines Id y lls ,  von welchem 
die Bewohner des Ortes noch manchen lieblichen Zug m itzu­
theilen wissen. Schlicht wie ih r Gatte, den S trohhu t in der 
Hand tragend, schritt die Schloßsrau an seiner Seite einher. 
Oder sie kutschirte selbst die Pferde, wobei sie wohl o ft in 
heiterem Scherz im Peileflüßchen auf und ab fuhr, hell auf­
lachend, wenn das Wasser, vom Gestampfe aufgewühlt, die 
Insassen des Wagens, darunter auch den schweigsamen Gatten, 
arg näßte. I h r  Verlust —  sie wurde am Weihnachtsabend 
1868 zur ewigen Ruhe gebettet —  konnte vom Feldmarschall 
niemals verwunden werden. D ie Leute von Kreisau erzählen, 
daß die Kranke —  sie starb an Gelenksrheumatismus —  als 
ih r Gesicht schon so geschwollen war, daß sie ihn nicht mehr 
sehen konnte, trotz der wüthendsten Schmerzen m it den Händen 
nach ihm getastet, ihm die Wangen gestreichelt und in dieser 
Weise Trost zu sprechen versucht habe über den Verlust, welcher 
ihm bevorstand. Ganz Kreisau, Schloß wie Park, scheinen der 
Erinnerung an die treffliche, leider zu früh aus dem Leben ge­
schiedene F rau geweiht zu sein. S ie  taucht überall auf vor 
dem geistigen B ilde desjenigen, welcher dem Tusculum des großen 
Strategen einen Besuch macht; sir spielt eine Rolle im  Dasein 
desselben, von welcher man nicht im entferntesten eine Ahnung 
besitzt, wofern man nicht in das traulich schlichte Landleben des 
deutschen Cincinnatus einen Blick gethan. Am Generalstabs­
gebäude in B e rlin , dem schönen palastartigen Monumentalgefüge, 
mögen die Erinnerungen an Moltke, m it ehernem G riffe l von 
der Geschichte geschrieben, gewiß ewig fü r die Nachwelt haften; 
wer aber den deutschen Cincinnatus in seiner vollen, anspruchs­
losen Liebenswürdigkeit als Mensch kennen lernen w ill, der muß 
ihn bei den Penaten des Schlosses von Kreisau aussuchen oder 
unter den L in d «  des Parkes, welche sich über der Grabesstätte 
seines lieben Ehegemahls Kunde von ihrer Herzensgttte zu- 
murmeln.

Literarisches.
( D i e  v o n  A.  H a r t l e b e n s  V e r l a g  i n  W i e n )  ver­

öffentlichten zwei neuen naturwissenschaftlichen Werke, welche ein 
allgemeines und beinahe außergewöhnliches Interesse finden, 
schreiten rüstig vorwärts. Es liegen bereits fün f Lieferungen 
vor von: „D a s  Luftm eer". D ie Grundzüge der Meteorologie 
und K lim ato lg ie nach den neuesten Forschungen gemeinfaßlich

dargestellt von Pros. D r. Friedrich U m lauft. M i t  circa 130 
Abbildungen, 30 Karten im Texte und 15 Scparatkarten. ( I n  
15 Lieferungen ä 30 K r. — 50 P f. — 70 Cts. — 30 Kop.) 
Dieses Werk hat die Darstellung der modernen Meteorologie 
in ihrem ganzen Umfange zum Gegenstände und erörtert die so 
wichtigen Lehren der gcsammtcn Witterungskunde in gemeinsaß- 
licher und anziehender Weise. Zahlreiche wohlgelungene A b­
bildungen und Karten gehen m it dem instruklive» interessanten 
Texte Hand in Hand. —  Von dem zweiten populärwissenschaft­
lichen Werke: „Physik und Chemie". Eine gemeinverständliche 
Darstellung der physikalischen und chemischen Erscheinungen in 
ihre» Beziehungen zum praktische» Leben. Von D r . A. R itte r 
v. Urbanitzky und D r. S . Zeisel. M it  zahlreichen Illustra tionen. 
( I n  ca. 35 Lieferungen ä 50 P f.)  liegen bereits 6 Lieferungen 
vor. Dieses Buch schildert alle physikalischen und chemischen 
Erscheinungen von Bedeutung in großen Zügen und ist in seinem 
Wesen so gehalten, daß es, ohne der wissenschaftlichen Strenge 
und Genauigkeit irgend welchen Abbruch zu thun, doch möglichst 
allgemein verständlich ist. Viele Hunderte sorgfältig ausge­
wählter und ausgeführter Abbildungen begleiten und erläutern 
den Text. Es ist damit thatsächlich ein Werk geschaffen, welches 
es jedermann ermöglicht, sich jene physikalischen und chemischen 
Kenntnisse anzueignen, welche fü r die allgemeine B ildung  unent­
behrlich sind und welche fast fü r jede A rt praktischer Thätigkeit 
heute erfordert werden.

W ir  empfehlen beide Werke erneut der speziellen Beachtung 
unserer geehrten Leser; textlich uud illustra tiv bieten dieselben 
nur Vorzügliches, stehen auf der Höhe der Zeit und Wissenschaft 
und sollten überall dort zu finden sein, wo man Interesse fü r 
das W allen der Naturkrästc hat, welches die heutige Generation 
immer mehr erforscht und fü r ih r eigenstes W ohl ausnützt.____

Mannigfaltiges.
(Nach V e r  Ü b u n g  e i n e s  b e d e u t e n d e n  D i e b s t a h l s  

i n  W e r t h p a p i e r e n )  ist seit M ontag Nachmittag der Beamte 
der Berliner Diskonto - Gesellschaft Ludw ig W ilde verschwunden. 
Amtlich w ird  über den Fa ll m itgetheilt: W ilde war in den 
letzten Tagen bei der Diskonto-Gesellschaft m it der Registratur 
der eingesandten, jetzt konvertirten sechsprozentigen rumänischen 
Staatsobligationen beschäftigt. B isher ist ein Fehlbetrag von 
103 500 Francs festgestellt worden. Es befinden sich darunter 
die Nummern 242 761/70, 259 921/30, 261 361/70, 266 431/40, 
277 091/100 über je 5000 Francs. — Gleichzeitig ist m it W ilde 
auch dessen Sohn M ax, 19 Jahre a lt, verschwunden, der am 
I .  Oktober erst nach B e rlin , von Bremen zurückgekehrt ist. Der 
52jährige W ilde ist Vater von 9 Kindern, er hatte früher ein 
Speditionsgeschäft in J llow o  an der russischen Grenze, kam vor 
circa 2 Jahren nach B e rlin , hatte hier dann ein kleines B utte r- 
geschäft und wurde anfangs d. Js . bei der Diskonto-Gesellschaft 
eingestellt. Von zuständiger Seite w ird  noch mitgetheilt, daß der 
veruntreute Betrag sich wahrscheinlich etwas geringer, als oben 
angegeben worden ist, bemessen werde.

( E in  K a p u z i n e r  a l s  S o l d a t ) .  Unter den in  letzter 
Woche nach Rastatt zu einer zehntägigen Uebung einberufenen 
Reservisten und Landwehrmännern befand sich auch ein Kapu­
ziner, Bruder Joachim, von Sigolsheim  im Elsaß. Derselbe ist 
Gefreiter, w ird  m it aller Zuvorkommenheit von den Offizieren 
behandelt, ißt in  der Unteroffiziers - Menage und ist von der 
abendlichen Putzstunde befreit.

( D e r  a n a r c h i s t i s c he  A g i t a t o r ,  T i s c h l e r  J o h a n n  
N  e v-e), welcher s. Z. vom Reichsgericht zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde, ist seit einem Jahre irrsinnig.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Am Dienstag fand auf der 
S ta tion  A lberti-Jrsa der österreichisch - ungarischen Staatseisen- 
bahn-Gesellschaft ein Zusammenstoß zweier Lastzüge statt, wobei 
1 Person schwer und 8 leicht verletzt wurden. Der beschädigte 
Bahnkörper ist bereits ausgebessert.

(D e m  e rs te n  „ H e lg o lä n d e r  R e k r u te n " ) ,  bei welchem der 
Kursor bekanntlich Pathenscdaft übernommen hatte, hat der Monarch als 
Taufgeschenk einen goldenen Becher m it seinem B ildn iß  gewidmet.______

M ey's Stoffkragen, Manschetten nnd Vorhemdchen,
aus starkem pcrgamcntähnlichem Papier gefertigt und m it leinenähnlichem 
Webstoff überzogen, sehen ganz wie Leincnwäsche aus.

M e y 's  S t  off kragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, daß sie 
niemals kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragcn stets 
thun.

M e y 's  Stoffwäsche steht irr Bezug auf S chn itt und bequemes Passen 
trotz a u ß e r o r d e n t l i c h e r  B i l l i g k e i t  unerreicht da. S ie  kostet kaum 
mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle 
Differenzen m it der Wäscherin, als auch den Aerger der H ausfrau  über 
die beim Waschen oder P lä tten  verdorbene Leinenwäsche.

M ey's Stoffkragen sind ganz besonders praktisch fü r  Knaben jeden 
A lters.

A u f Reisen ist M ey's Stoffwäsche die bequemste, weil bei ih r das 
M itfü h re n  der benutzten Wäsche fo rtfä llt.

M ey's Stoffwasche w ird  fast in  jeder S ta d t von durch Plakate 
kenntlichen Geschäften verkauft, welche auch von Zeit zu Zeit durch A n ­
noncen in  dieser Zeitung namhaft gemacht werden. S o llten dem Leser 
diese Verkaufsstellen unbekannt sein, so wolle er sich an das Bersand- 
gefchiist M et, L  Edlich in  Leipzig - Plagwitz wenden, welches auf 
Verlangen auch das Preisverzeichniß über M ey's Stoffwäsche unberechnet 
und porto fre i versendet.

Schon ein flüchtiger Einblick in  die m it einer Menge 
zierlicher Abbildungen ausgestatteten Spezialkataloge über Uhren, 
Schmucksachen u. s. w. des Versandgeschäfts M ey  K Edlich, Leipzig- 
Plagwitz, w ird  von der umfassenden Ausw ah l der geführten, ausnahmslos 
geschmackvollen Gegenstände überzeugen. Und diese prächtigen Sachen 
bewähren sich trotz aller B illigke it vorzüglich, w ie das von W aaren der 
weltberühmten F irm a  ja  auck nicht anders erwartet werden kann. W er 
wirklich solide Schmucksachen irgend welcher A rt, Taschen- und Wanduhren, 
Regulatoren, Musikwerke zu kaufen beabsichtigt, der möge die Spezial 
kataloge über Uhren und Schmuckgegenstände verlangen. Dieselben 
erhält man unberechnet und p o rto fre i________________

( H u l d i g u n g s b o u q u e t c b e n ) .  Beiin  Einzüge unsere« Kaisers 
in  W ien wurden Hunderttausende von Huldigungsbouquetäien als A n ­
denken vertheilt. Dieselben zeigen auf Epheublättern eine weiße S tro h ­
blume; an der Spitze ragt eine Paprikasrucht und ein Papierstreifen 
hervor, aus welchem „Hoch Kaiser W ilhelm  I I . "  und „Hoch Kaiser F ranz 
Josef I "  zu lesen ist. Jedem unserer Leser w ird  auf Verlangen ein 
solches Bouquetcken von Robert Schlesinger, W ien, S tad t, Walfischgasse 
N r. 2, gratiS übersandt.

Verantw ortlich fü r  die Redaktion: P a u l Dombrowski in  Thorn.



Verengung von Gespannarbeit.
Zu den Culturen pro 1891 sollen die nachstehenden Gespannarbeiten verdungen 

werden:
a. im  Schutzbezirk Olleck:

1. Jagen 79 e, 80 ed, 816, 83 6, 84 e, 87 d, 88 e: Aufpflügen des früheren 
Ackerbodens in  1,25 m von M itte  zu M itte  entfernten Streifen m it Wald- 
und Untergrundspflug auf einer Fläche von im Ganzen 42,8 ba.

2. Jagen 57b: Die Schlagfläche de 1890 ist in  1,25 m von M itte  zu M itte  
entfernten Furchen m it dem Waldpfluge aufzupflügen auf einer Fläche 
von 2,5 ba.

b. im  Schutzbezirk G u tia u : Jagen 79b: dieScklagfläche 6e 1890ist in  1,25m
von M itte  zu M itte  entfernten Furchen m it dem Waldpfluge aufzupflügen 
auf einer Fläche von 7,0 ba.

v. im  Schutzbezirk S te in o r t :  Jagen 111: Die Schlagfläche de 1890 ist in  
1,25 m von M itte  zu M itte  entfernten Furchen mit dem Waldpfluge 
aufzupflügen auf einer Fläche von 11,1 da.

Das Culturpflügen auf dem alten Ackerboden in  Olleck muß sofort und jedenfalls 
vor E in tr itt des Winters, auf den Schlagflächen sogleich nach Räumung derselben aus­
geführt werden. Die zur Ausführung der Arbeiten erforderlichen Wald- und Unter- 
grundspflüge werden von der Forstve'rwaltung gestellt werden. Angebote sind m it A n­
gabe der zu übernehmenden Arbeit und des verlangten Lohnes pro da Fläche bis zum 
31. d. M ts . an Herrn Oberförster 8eködon zu Thorn zu richten.

Thorn den 22. Oktober 1890.
Der Magistrat.____________________

Bekanntmachung.
Von dem am Südende der G e rbe r­

strabe belegenen Grundstück Neustadt 
N r .  322 (Theil des alten Zwingers neben 
der Lohgerber- und der Schloßmühle) soll 
der höhergelegene Zwinger in einer Größe 
von ca. 600 Quadratmeter als Lagerraum  
meistbietend verm ie ihet werden. Bietungs- 
termin wird auf
Donnerftagden30.Oktober189v

vormittags 11 Uhr
in  unserem B u re a u l (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt. Die Miethsbedingungen sind 
in  dem genannten Bureau einzusehen. 

Thorn den 21. Oktober 1890.
______ Der Magistrat. ____

Bekanntmachung.
Die Fischerei im halben rechtsseitigen 

Weichselstrom vorlängs des Schutzbezirks 
Steinort soll auf 6 Jahre vom 1. Januar 
1891 bis dahin 1897 meistbietend verpachtet 
werden. Zu dem Zweck haben w ir einen 
Bietungstermin auf

Dienstag, I.Novlir. cr. mittags 12 Uhr
auf der Försterei Steinort anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige m it dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verpachtungs­
bedingungen auch vorher beim Herrn Förster 
laeodi zu Steinort eingesehen werden 
können.

Thorn den 20. Oktober 1890.
______ Der Magistrat.______

Die Strickerei lind Färberei
killen, Schillcrstraße,

empfiehlt ihre eigen gearbeiteten S trickgarne 
aus hiesigen Landwöllen, sowie S trickw o llen  
in allen Oualitäten. Gestrickte Socken n. 
S trü m p fe  aus Landwolle sowie aus Kamm- 
u. Zephyrstrickgarnen m it gedoppelter Ferse 
und Spitze. Gestrickte Westen, Jacken, 
Hosen u. Hemden. Gestrickte Unterröcke, 
Tücher, K inderkleidchen, Jäckchen, 
Mützen und Schutze. Gestrickte K in d e r- 
trico tagen in  Wolle und Baumwolle. 
Gestrickte Gesundheitskorsetts» K orse tt­
schoner, Le ibbinden, K n iew ärm er, Jag d - 
uud Radsatzrerstrümpfe rc. Bestellte 
S tricka rbe iten  werden in kürzester Zeit 
geliefert. Strümpfe zum Anstricken werden 

angenommen.
killen, Schillerstraße.
Kalanlerie. kijouterie.

4  l lo r lo M l
K n e i l e - S t n a s s e  8

empfiehlt

Hänge und Stkh-Lailljikil,
räelien, ttanäseliulie, 

A m p e  l n,
8 v i L « i i  11. I * » i k m i i 8 ,

/semdänder,
Broschen, Ohrringe,

Aßotograpyie-Alkums, 
SodrvibmLppvll. 

Cigarren- u. Cigaretten- 
taschen,

N o r t o n »  « i i  i» » i  « 8 ,

Schreibpapier.
W M ^ K o u I e a u x ^ W W

K l a n r l ä u k k r ,  L l a n r d e e k e n .

von

Gelegenheit-Geschenken.
l u m p e n .

Beste und billigste BeplgSgnette für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

W ir versenden zollfrei, gegen Rächn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute treue Bettsedern per Pfund für 
«0 Pfn . 81>Psg„ 1 M . ... I M .  25Psg.; 
feine primaHalbdminen I M .  60 P in ; 
weihe Polarseder» 2 M . « 2 P,,.;
filberweihc Bettsedern 2 M .,  2 M .  
L« Pfi,.. 4 M .. 4 M . 5« Psg, «. 5 M . ; 
I« » « : echt chinesische Ga»;da»»en 1s-»r 
siillkriisNl» 2 M . 59 Psg. ,,„d 2 M . Ber> 
Packung znm Koste,lpreife. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M. 5«/o Rabatt. —  Etwa Nilht-
gefallendeS wird srankirt bereitwilligst 
zttrütkgenottttnen.

?60it6e L. 6 o. in ttvt-foeck i.Westfl.

I. leaukmann, Tapezier,
S e g le rftr. >«7. n. d. Ossizierkasino, 

empfiehlt sein Lager
selbslgeanbeiletenl^olstenmöbel
als: Garnituren in Plüsch, glatte mld
preßte, Schlafsophas, D ivans, Chaise­
longues rc.

Federm alratzeu
werden auf Bestellung gut, dauerhaft und 
billig anaefertigt.

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen.______________ __

Echt holl.
J a v a k a ffe e

mit Zusatz, kräftig und reinschmeckend, gar., 
ä Psd. 80 Pf., Postpackete 9 Pfd. Mk. 7,20 
versendet zollfrei unt. Nachnahme. Beglau­
bigte Anerkennungen a. Wunsch zu Diensten.

Mltz. 8oliuI1r, A lto n a  bei Hamburg.

Ms'k 8t«lk!ieAM, llaiî tinttnii ii.V«iiinni<Intinii
sind m it 2Vebstotf vollständiK überroKen nn6 ivfolKedessen von I-einenIcraKen nie lit 2N unterselieideii.

üil^V's 8toffkragen, l^ansolietten und Vorkiemdolien sinä äusserst baltbar, elegant, b illig  unä dureli ibre BeiebtiA- 
ke it sebr an^enelim im Dramen.

l^LV's 8tokk!(ragen, l^ansetzetlen unä Vortzemäoben werden naeli dem (ledraneb einkaeli ^ve ^e vo rfen ; man träKt 
also immer neue, tadellos passende Lra^en, Nansebetten und Vorbemdelien.

Leliedte B a y o n s .

(dureb^ve^ gedoppelt) 
un^et'älir 5 6m. üoeti. 

O trd .: 21. —,95.

l.l» 0 0 l.»  v
IImseblaK 5 6m. breit. 

Dtöd.: N. —,65.

86811,1.8»
(durelnveA gedoppelt) 

un^etäbr 4Vg 6m. boeb. 
OtLd.: 21. —,90.

unAetabr 5 6m. boeb. 
DLrd.i 21. —,75.

Ilmsebla^ 7^4 6m. breit. 
Vt2d.: 21. —,95.

eo87 /ri.lä
eoniseb ^esebnittener Lra^en, 

ausserordentlieb sebön u.
^ 6 » 8 »  beguem am Halse sitrrend. f» ^d ll< l.l^

Breite 10 6m. Bmsebla^ 7Vs Om. breit. 4 6m. boeb. 
v trd . Baar: 21. 1,25. v trrd .: 21. —,95. Otöd.: 21. — ,65.

ssalmiklagei' von IVILV'8 81otfl<i'agkn in
I k o r n  bei k. Il/lenrel una IVIsx örsun; 

m L u l m s e e  bvi ll. kergmsnn
oäer äireet vom Ven83Nl!gk8Liiäft > V ! e y  L  L l i l i v k ,  t.kiprig-eiagsvi1r.

F ttv  Aatznleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
klurck lokaleknseLlkesie.

Künstliche Zähne und P lom ben.
< M « I c k L i i I I i i i iK « i i

6rÜN, in kelgien approb.,
Breitestrabe .

Lcbknsvkrsichcrunlls-Gcskllschaft 
M  Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungs­

bestand : 

Ende 1887: 
277 M ilk .  M .

Ende 1888: 
296 M ilk . M .

Ende 1889: 
315 W il l .  M .

- M ^ W W W W

Gezahlte 
Versicherungs­

summen : 
bis Ende 1887: 
49 M ill. M ., 

bis Ende 1868: 
53 Mill. M ., 

bis Ende 1889: 
57 Mill. M .

Vermögen:
Ende 1887:

64 M ill. M .
Ende 1888:

71 M ill M .
Ende 1889:

78 Mill. M .
Die Lebensversicherungs - Gesellschaft 

zu Leipzig gehört zu den ältesten und 
größten, sowie vermöge der hohen D i­
videnden, welche sie fortgesetzt an ihre 
Versicherten zahlt, zu den sichersten und 
billigsten Gesellschaften Deutschlands und

lieen unübertroffen da.
Die Beitrüge stellen sich bei der Le- 

bensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
durch die hohe Dividende auf die Dauer 
außerordentlich niedrig und betragen 
beispielsweise bei einer lebenslänglichen

Gesellschaftsgebäude in Leipzig.

Die Versicherten 
^ erhielten durch- 
w schnittlich an Di- 

W  vidende gezahlt: 
f f  1840 -49 : 13o/<> 
"  1850 -59 : 16"/<, 

1860 -69 : 28^/o 
—  1870-79 : 34V<>

L L L s M s r  1 8 8 0 -8 9 :4l«/o 
1890: 42"/»
der ordentlichen 
Jahresprämie.

Versicherung von 10000 M . nach E in ­
tr i t t  in den Dividendengenuß, d. h. vom 
6. Versicherungsjahre an, fü r das E in ­
trittsalter von 30 Jahren nur noch 152 
M ., von 40 Jahren nur noch 196 M ., 
von 50 Jahren nur noch 273 M . 80 Pf., 
von 60 Jahren nur noch 415 M . 30 Pf. 
pro Jahr.

Die Gesellschaft übernimmt auch soge­
nannte Kinder- (Aussteuer-, M il itä r ­
dienst-) Versicherungen.

Nähere Auskunft ertheilt die Gesell­
schaft selbst oder deren Vertreter in 
Ttzorn

WV EU« ,  Gerectziestrabe 95.

Zensalionklwr krkolg
i n  < I« i' N « I i » n « 1 I i i i iK  « f v r  ^ n « 1 I » i i « i i i t i i . '

i^usnil-ttmo Oummi) osvüsti't dsi 6ln- 
fLollsn Osdl-auokSLi-t folgsnäsVontksils:

„Kr-N>uriii83 an
— lisins LetriebsLtörunb'en clurott 

l Oleiton oder ^btallvn der Nismon, —
10loivbmässiLsnOanß derL-lasokinsn,
I — Kraktübkrtra^un^, —
lHous 'f'noNri'islNön «rttrdtsn dio 
s ixrörjsorö I reNikratt dsr alten, —

Nioiuon ar leiten ^ut bei ^erittfrvr 
— 1)is Kiemen läutet» 8iek

^  mettt, — ^taul)kN8at2,Xru8ten vvor-
L ' i « "  f;elt'»8t und ventlütet, — ^.Ito 

Kleinen vverden in vielen l'ällen neu
belettt brauettbar. -
Zettntx ^e^en naolNbeili^e înttüs.qs 

< von DkO.Mi U 'tM  unä t'snokti^knit.-
vis Vonsvl-vs l»t wslt dsssvl' »K Illnsn, hvolovsn Xl-uslvn V0fUf»L0t,1, im Vv- 

bi-suoll Luob dMIgvi', ckL 8is nun ckvm «Loi n äsn Nismsn ru 6uts kommt, unv »u5 ckon 
Obvnllüoks niokt» äavon vsr-ionsn gsllt. tin kiolnon Von8uok iidsrrsuatl 

Krei3 . Nlc. 1,30 pro 6 itvr. — de» CrÖ88erer ^bnailins ieraneo-^u8eudun8-.— 
?rodv-Ko8teollo, Inlmlt 4'/̂  Ktr., 2lk. 7,50 traneo ^e^vn ^aeknakmo oder 
vorderes Lin8endun^ de8 Ketra^«8. ßliobtoonvonirsnilo l^soro nskmv rurllok. 

b v in s lv  HvkvronLü^n in  allem (lo x im iw n  Dirul^olilancks!
I ^ e o i r .  8 « n . ,  ^ L I i L - K I r r v iL L v I c k .

//«/ist, <8o»/6 s/,'.
L u k  L o K n Is ir ia rL s  t r n ir  L 'trrn«.) r»u «.ttKtSnl "WU

Lllleiniger Vertreter für Thorn und Umgegend
W iks Kilte. Thiru. Gnkchtkftrchk.

Koldene und silberne IVledaillen kür vorLügl. l-eislungen.

r r .  «VKV
8etnvklikN8tr. 26. örvmbkrg Sevwsltenstr. 26.

M l M l l l l  mit vempliiktsietl
empüebltAusftittWku II. WvlniuiW-EiiikillitliM»
VON den

einkaebsken AekälliAen Bormen bis 2u den reiebsten ^nsknbrun^en.
f e « l 8 t « I  8 » v I l « I I  I I I I Ä  I > « I t « r » t l « I I V I I

naeb neuesten Bnt^vürlen.

leppieke. Kardinen. 81ore8. porkieren.
Billigste  Breise. solideste Arbeit.

ssraoblkrei Ibo rn .

p k ö n i x - p o m a d e
naeb vüssensebaltlieben Brfabrun^en ber^estellt, ist das e in ^ e

reelle, ln seiner >Virlcung unuber1rokf.2litte1 L.BÜe^e 
u. Beförderung eines vollen u. starKen»aarvvuobses 
u. L.Brlang. eines Holten u. kräftigen soknurrbartes. 
krtolg, sov/io Unsolläckliellttsit garantirt. lilan NNts sioli vor 
^ortlll. Naoliastm. n. aolNs ^onan av^firms n.Lollutrmsrtlg. 
Ill^ Iio li oinlant. vanksolrrsidsn lis^on xur Linsiottt aus.

Breis pro Büebse llil. 1,— u. Ilil. 2,—. 
O i r k r » .  I l o k e n l l n  8V. 

Med.-chkM.-Lavoratoriiim k  Piirsümerie-Fadrik. 
2u badsll in Ilio i'n  bei 4nton Kocrvvsim, in Lfiesen bei /II Kerl l.uo»8, I'riseur.

G  G  G K  O

I k « r H i i « r

üissseli-ll.l'ISttrmstslt
von

1. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten. ^D W

Bromberger Vorstadt Schulstr. 113 ist die

Wohnung imErdgeschosz
vom 1. A p ril 1891 ab zu vermiethen.

_____________ _____________ 8oppart.
Möbl. Wohnung m. B. z. verm. Bache 49. 
E. möbl. Zim. zu verm. Gerstenstr. Nr. 98. 
iO.in gutes möbl. Zim. m it Heller Schlafstube 
^  ist von sof. zu verm. Gerstenstr. 76, 2 Tr. 
lO.ine herrschaftliche B a lkonw ohnung, 2. 
^  Etage, bestehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör, ist von sogleich zu vermiethen 
Elisabethstraße 266. Obarles Oasper.

k illt herrschaftliche Wchmilg
Bachestrabe N r . 5V sofort zu vermiethen.

______________ 8oppart.

Altstädtischer Akarkt 151
ist die erste E tage per 1. A p ril 1891 zu 
vermiethen.

Gr. Wohnung, S L 'LA
Etage, von sogleich zu vermiethen. ^
_______ V/. riellce, Coppernikusstr. 171.

meinem Hause Altstadt 395 ist noch 
die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 

Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von
sogleich zu vermiethen.______ »noble.
H  möbl. Zimmer, in: ganzen od. geth., zu 
"  vermiethen Mellinstraße 161, 2 Tr. 
Möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 287 part.

^ n
«x) d

zweite Etage, bestehend aus 7 Zim. 
und Zubehör, ist von sogleich zu ver- 

miethen. 8e lln6r, Gerechtestraße 96.
S ind. u. Küche, Neust. 105, an ruhige 

"  E inw.z.v. Z.erf.b.».8ebultr,Neust.145.
Möbl. Zim. zu verm. Gerberstr. 287 1 Tr. r.
I L in  sreundl. möbl. Z im . ist sofort zu 
^  verm. Strobandstr. 79 I I I .
K l.  W ohnungen z. verm. klum, Culmerstr.
A . a m i l  i e n w o h n u n q e n  v. 2 Zim.

Zub. z. 40, 47 u. 5Ü Thlr. v. sofort  ̂
verm. l,iedtl(e, Culmer Vorstadt.

n.
zu

Y slte r Markt Nr. 3M  ist von sogleich die 
erste Etage zu vermiethen. Näheres 

daselbst 3 Treppen bei_______ ». lannvy.
iL in  gr. Laden m it 3 angrenzenden Zim., 
^  Küche u. Zubehör ist Heiligegeiststr. 176
vom 1. A p ril zu vermiethen.____________
E. möbl. Zim. v. s. z. v. Culmerstr. 334I I .
1 Zimmer nebst Zubehör Gerberstr. 291/92, 
^  2. Etage, vermiethet B. 81«ptzan.

k ^ ie  l.  E tage ist von sofort zu vermiethen. 
^ > V i 6 8 e ,  Elisabethstr.

iL in e  herrschaftliche Balkonwohnung, be- 
^  stehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, ist Elisabethstr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst.

Druck und Verlag von L. Dombrorv-ki m Thorn.


